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von Kayſerl. Kaj. und dem Reich zu Sehen gehenden

dem
KGochfürſtl. Kauß Keſſen-Darmſtatt

in und uber die Statt Wetzlar competirenden Kayſerl.
und Reichs Erb Vogtey-Schutz Gelaits und

anderer Regalien
wie auch

Vindicirung des zeithero von wegen des Gelaits
auf das allergrobſte beleidigten

Gchutz-Gurſtl. und Reichs-Wogtey
herrlichen Reſpects

und

zu dem Ende Hochſtnothgedrungen und Pflichtſchuldigſt—
verfugte Abſendung

einer zulanglichen nzahl Frouppen
nach erſagtem Ketzlar betreffend.

Mit Beylagen
Lit. A bis Z.

Darmſtatt 1763.
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cJaß dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen-Darmſtatt unter
m. andern hohen Gerechtſamen in und uber die

ſe

zw Statt Wetzlar, beſonders das Oefnungs und
s Beſatzungs-Recht, wie auch die Reichs-Pfand

der Gelaits-Gerechtigkeit zuſtehen, bedarf dermahlen um io
weniger einiger Ausfuhrung, als eines Theils hochſtgedachtes
Hauß dieſe hohe Jura Reichskundigermaßen von Kayſ. Maj.
und dem Reich zu Lehen traget, und des Herrn Landgrafen
Hochfurſtl. Durchl. Dieſelbe ſamtl. nebſt Dero Durchlauchtigſten
RegimentsVorfahren, bishero vermannet und verdienet ha
ben; anderntheils aber ſolches in einem offentlichen Impreſiſo

vid. DEDICTION der dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen
Darmſtatt bey und in der Kayſerl. Reichs-Statt Wetzlar
zuſtehenden, auch von Kayſerl. Maj. und dem Reich zu
Lehen ruhrenden Regalien,

wie auch in denen bey dem hochſtvreißl. Kayſ. und Reichs-Hof—
Rath verhandelten Actis bereits vollkommen dargethan und aus
gefuhret worden.

A 2 Ad.
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Addatur Diſſertatio Gettingenſis ſub auſpiciis cel.
BOEHMENI habita, de Juribus Imperialibus in Civita-
tem Imperii Wetzlariam Caſtrum Carlsmunt Sereniſ-
ſimis Landgraviis Haſſo-Darmitadinis jure feudi conceſ-

ſis 4to 1751.

ß. II.
Ob nun wohlen des regierenden Herrn Landgrafens zu

HeſſenDarmſtatt Hochfurſtl. Durchl. ſowohl als Dero Durch
lauchtigſte Vorfahren Jhren obhabenden ſchwehren Reichs
LehensPflichten gemaß ſich in dem beſt titulirten und alt her
gebrachten Beſitz-Stand dieſer hohen Jurium nach deren eigener
Maßgabe zuerhalten, an ſich nichts erwinden laſſen, auch ſich
wurklich bis jetzo dabey pflichtſchuldigſt erhalten haben; So hat
doch der unruhige Wetzlariſche Statt-Rath und Burgerſchaft
Jhren dem Hochfurſtl. Hauß geleiſteten Huldigungs-Pflichten
zuwider womit ſie demſelben Reichs-bekanntermaßen noch be
ſonders von jeher zugethan ſind, ſo viel an Jhnen geweſen,
ſothane hohe Gerechtſame von Zeit zu Zeit theils heimlicher und
tuckiſcher Weiſe, theils aber offentlich mittelſt hochſt ſtrafbarer
That.Handlungen anzutaſten und zu kranken geſucht.

ſ. III.
Allein man hat Hochfurſtl. Seiten dergleichen wiederrecht

lichen und verpoenten attentatis ſo oſt man ſolche in legale Erfah
rung gebracht, allezeit die nothige Reichs-geſetzmaßige, und
ſelbſt aus der Natur dieſer hohen Gerechtſame herflieſende
Handhabungs-Mittel entgegen geſetzt, auch die Excedenten
und Rodelsfuhrer nach Maßgab der Reichs-Vogtey-Amtlichen
Jurisdiction und vermoge der ohnbeſchrankten Gelaits-Gerech
tigkeit, welche die Beſtrafung der auf dem GelaitsOrt zumah
len tempore conductus vorgehende Verbrechen, beſonders ſo
gegen das Gelait ſelbſten begangen werden, ohnſtrittig mit ſich

fuhret

MYILER de Stat. Imper. cap. ꝗ9. S. 13.

SCHVWVEDER I. J. P. part. ſpec. ſect. 2. c. 14. S. 13.
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ſowohl krafſt deſſen, als auch der ubrigen Hochfurſtl. Jurium
zur behorigen Coercition zuziehen, und dadurch ſeiner Lehen
und ubrigen Obliegenheit ein Genugen zu thun, von jeher ohn
verfehlet, als wovon in vorangefuhrter Deduction und denen
bey dem Hochſtpreißl. Reichs-Hof-Rath verhandelten Acten
verſchiedene eclatante Præjudicia anzutreffen, ſo daß man ſich
auch deßfalls in einer beſtbefugten poſſeſſione vel quaſi Reichs
kundigermaßen befindet.

g. IV.
Niemahls aber iſt in denen vorigen Zeiten die Animoſitæt

und Tollkühnheit der Wetzlariſchen SchutzAngehorigen auf ei
nen ſo hohen Grad geſtiegen, als ſolches wahrend dem geweſenen
leidigen Krieg geſchehen, da ſie durch die von dem Kayſerl. und
ReichsCammerGericht vor die Statt als deſſen Sitz, er
wurkte Neutralitæt und ſonſtige Vortheile aufgeblaſen, zu der
Zeit, als ſie die Furſtl. Lande unter der Laſt des Krieges und
denen damit verknupften  aber jedoch vorzuglich vor andern be
nachbarten Landen erlittene Bedruckungen erliegen geſehen ei
nen bequemen Zeitpunct zu haben geglaubt, worinnen ſie ihr
boſes Vorhaben die Hochfurſtl. Gerechtſame auf das vermeſſen
ſte anzutaſten mit Gewalt zu verdringen, und ſelbſt den Schutz
herrlichen Furſtl. Reſpect auf das empfindlichſte zu beleidigen,
ungeſtraft durchſetzen konnten.

f. V.
Dann obzwar zu Anfang des Krieges unter andern hohen

Befugniſſen auch das von Kayſerl. Maj. und dem Reich zu Lehen
ruhrende GelaitsRecht bey Durchmarſche frembder und beſon

der derer Churſachſiſchen Trouppen in anno 1758. laut der An
fugen ſub Lit. A. B. von der Furſtl. Garniſon alt hergebrach Lit. A. B.
termaßen verſchiedentlich ruhig und ohne Contradiction exerciret
worden; So iſt doch dieſes von einer gar kurzen Dauer gewe
ſen, immaßen die Beylagen ſub Lit. C. D. E. ergeben, daß Lit. C. D. E.
als in anno 1759. abermahlen einige Churſachſiſche Trouppen
durchpaßiret, und ein Detachement der Furſtl. Garniſon ſolche
zu gelaiten commandirt geweſen, die pflichtvergeſſene Burger
ſchaſft mit Beyziehung und mittelſt Heegung dhrer von ihren
Fahnen deſertirten ContingentSoldaten, die gefahrlichſte Tu
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Lit. F.

Lit. G.

Lit. H.
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6 Sho )o(multe und Emporung erreget, mit Hebel, Prugel, Stangen
und andern dergleichen Jnſtrumenten zuſammen gelaufen,
Burgerrecht, und um den Auflauf allgemein zu machen, zum
Theil Feuer geruffen, forthin das Furſtl Commando durch ihre
Ueberlegenheit mit Schimpf-Reden, Schlagen und Stoſſen,
als weßfalls der Porteur Sander, daß er dergleichen dem
Fourier Mogen zugefuget, laut Lit. F. in Confeſſo iſt, auf das
allerſchandlichite mißhandelt, und daſſelbe durch dergteichen of
fentliche hochſtſtrafbahren Thathandlungen von Ausubung der
beſt fundirten wohl hergebrachten hohen Gelaits-Gerechtſame
gewaltthatiger-weiſe verdrungen, ja! es iſt die Vermeſſenheit
ſo weit geſtiegen, daß auch einzele Burger ſich unterſtanden, die
Furſtl. Soldaten und UnterOfficiers auf denen Poſten und
Wachten nicht allein auf das allergrobſte und ſogar mit Schla
gen und Maulſchellen zu behandeln, ſondern auch gegen beſſeres
Wiſſen und Gewiſſen dabey die abſcheulichſte Laſter-Reden
ausgeſtoſſen, wie dann, um unter mehrern hievon nur ein eini
ges Exempel anzufuhren, der Burger und Scharwachter
Nicolai, vermoge des ſub Lit. G. angefugten Protocolli, ſolches
zwar, ſo viel den Mouſquetier Kirch betrift, in gewiſſermaße
ablaugnen wollen, endlich aber in adj. ſub Lit. H. pure einge
ſtanden, daß er denſelben ohne gegebene Urſache unter denen
vermeſſenen Worten, die Darmſtadter hatten da keine
OHundsv. c. zu befehlen, wurklich ins Geſicht geſchlagen,
nicht zu gedenken, daß er dem Sergeant Burk ſelbſt geſtandi
germaßen ebenfalls Schlage zugefuget.

g. VI.
Hiebey iſt es aber auch nicht geblieben, ſondern es haben

der tollkühne und meyneydige Magiſtrat und Burgerſchaft ihre
verbottene Thathandlungen immer weiter getrieben, wie dann
bey der ſo bekannten den iten Novembr. 1761. vorgegangenen
Executions-Sache gegen den geweſenen Furſtl Solms-Braun
felſiſchen Rath Forſter dieſelbe das dem Hochfurſtl. Hauß kraft
der demſelben Nahmens Kayſerl. Maj. und des Reichs Lehn
weiſe zuſtehenden ReichsVogteylichen Befugniß competirende
hohe Directorium in civilibus criminalibus circa ipſam exe-
cutionem, wie auch die Gelaits-Gerechtigkeit, (geſtalten offen
kundigermaßen bey allen Criminal-Executionen, der Nachrich
ter von Seitemwder Furſtl. Vogtey ins Gelait genommen, und
von dem das Directorium fuhrenden Vogt die Execution anbe

foh
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fohlen werden muß) beſage des von dem Furſtl. Rath und Vogt
D. Sipmann erſtatteten per Extr. ſub Lic. J. behygefugten Be
richts, nicht allein auf das grobſte violirt, ſondern ſogar die com
mandirte Furſtl. Soldaten, welcher ohngefehr 4 oder 6. gewe—
ſen, und den gewohnlichen niemahlen in einigen Widerſpruch
gezogenen Poſten an der alten Cammer abloſen wellen, ſelbit
unter den Augen verſchiedener hohen Mitglieder des Hochpreißl.
Cammer-VGerichts vermoge Adj. ſub Lit. K. unter Begunſtigung
ja auf ausdrucklichem Geheiß und im Angeſicht des burgerlichen

Statt-Raths und einiger tauſend Zuſchauern auf die ſchandlichſte
Weiſe mißhandelt, ſolche darnieder und einen derſelben beynahe
zu tode geſchmiſſen, gleich dieſes ohnerhorte factum in notorietate
publica beruhet, allenfalls aber durch die Anlage ſub Lit. L.
M. auch theils durch die eigene Bekanntniß des Fourierſchutz
Blechen vermog Lit. N. beſchienen werden kann, und wird be
ſonders aus der Anfuge ſub Lit. O. erſichtlich ſeyn, daß als der
Notarius Uſſener geſprochen, daß es ein actus Criminalis ſeye,
und der Notarius Rudolph mit ja, und mit den Worten ge
antwortet: daß Darmſtatt Pratenſion daran mache, der Bur
ger und Lehn-Laquay Ruhl hinzugetretten, und ganz pflicht
vergeſſener-weiſe in die abſcheuliche ſelbſt zum deſpect des aller
hochſten Reichs Lehens-Herrns gereichende Schano-Reden aus
gebrochen, die Czundsv. c. gehoret Darmſtatt der hohen
loher wirds ihm anders weiſen

g. VI.
Man hatte nun zwar glauben ſollen, daß endlich die Wuth

der treuloſen Burgerſchaft ſich werde erſattiget, und dieſelbe
nach zumahlen hergeſtelltem Frieden und Ruheſtand in hieſigen
Gegenden in ſich gehen, ihre ſchwere Verbrechen erkennen, und
die Schutz-Furſtl. aufs ſchandlichſte bishero mißbrauchte Gnade
wieder zu erlangen, ſofort ſich derſelben durch ein pflichtſchuldi

ges Betragen wurdig zu machen geſucht haben  allein ſtatt deſ
ſen hat vielmehr dieſelbe und der ganz zugelloß-aewordene
Magiſtrat, da bishero die allerabſcheulichſte Thathandlungen
ganz ohngeſtraft geblieben, ſeinen Unſinn immer weiter, ja bis
aufs auſerſte und ſogar dahin getrieben, daß ſich nunmehro die
Raths-Glieder ſelbſten ohngeſcheuet an die Spitze der Tumul
tuanten geſtellt, die Tumulte und Emporungen dirigirt, und
einer davon in ſeiner Tollkuhnheit ſogar ſeine treuloſe Hande an
den in Dienſt geweſenen Officier geleget.

S. Viu.

Lit. J.

Lit. K.



Lit.S.& T.

Lit. U.

Lit.V. W.

Lit. X.
Lit. Y.

8 M )o(g. VIII.
Dann als im Febr. dieſes Jahrs ein Troupp ſogenannter

Baueriſcher Huſaren von der Allurten Armee durch Wetzlar paſ
ſiret, und hiebey ein Commando derer Furſtl. Trouppen das
dem Hochfurſtl. Hauß ohnſtrittig zuſtehende hohe Gelaits-Recht
exereciren ſollen, iſt ſolchem Ausweiß derer Beylagen ſub Lit. P.

O. nicht allein auf die allerverwegenſte und ſtrafbarſte Weiſe
von dem raſenden Pobel das Gewehr abgenommen, und ſol
ches ſonſten auf die abſcheulichſte Art behandelt worden, ſondern
es ergiebt auch das ſub Lit. R. beygefugte eydliche Zeu?n-Ver
hor, daß der Raths-Verwandte Oppermann bey dem Tu
mult das Directorium gefuhret und der Anfuhrer und Anfriſcher
davon geweſen, eine gleiche und noch ſchlimmere Beſchaffenheit
hat es mit dem andern Vorgang, da nemlich als im April die
ſes 1763ten Jahrs bey dem Durchmarſche einiger Compagnien
des lobl. Kayſerl. Wurzburgl. Regiments ein Hochfurſtl. Com
mando die dem Hochfurſtl. Hauß offenkundigermaßen zuſtehen
de hohe Gelaits-Gerechtſame ebenmaßig exerciren ſollen, die aufs
auſerſte animos gewordene Wetzlarer Burgerſchaft nicht allein
Ausweiß derer Beylagen ſub Lit. S. T. auf die commandirte
Furſtl. Soldateſca mit Hebel, Pruael, Stangen und Stab
Eiſen gelaufen, Burger-Recht geruffen, ſondern noch uber das
alles nach der weiteren Anſuge ſub Lit. U. und der eigenen Aus
ſage des Statt-Wetzlariſchen Wachtmeiſter Cramers ſub Lit.
V. W. der Rathsherr und Schneidermeiſter Sulzer hierbey
ſoweit von ſeinen Huldigungs Pflichten abgewichen, daß er bey
dem ganzen Tumuilt ſtatt demſelben ſeiner Schuldigkeit nach ab
zuwehren, offenbar und Stattkundigermaßen ebenwohl das
Directorium gefuhret, und ſeine Tollkuhnheit ſogar dahin ge
trieben, daß er ohnerhorter Dinge an den im Dienſt geweſenen
Dfficier ganz treuloſer Weiſe ſeine Hande geleget, und demſel
ben Schlage und Stoſſe zugefuget, wobey ſich hiernechſt noch
einige Burger verlauten laſſen, daß es eigentlich auf den Furſtl.
Hauptmann Buff gemunzt geweſen, und wann ſie dieſen bey
Nacht krieaten, ſo ſchlugen ſie ihn doch noch todt, gleich ſolches
die Beylage ſuh Lit. X. von dem Burger Caſpar chorcher und
deſſen hiernechſt erfolgte eigene Bekanntnuß ſub Lit.y. des meh
rern beſtarket.

ß. Lx.
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Bey dieſen ganz ohnerhorten ofters wiederholten immer

weiter gegangenen Thathandlungen und ganz abſcheulichen
Exceſſen, und da bishero die Furſtl. Gnade und Langmuth auf
das allerſchandlichſte mißbraucht worden, haben enduich des re
gierenden Herrn. Landgrafen zu Heſſen-Darmſtatt Hochfurſtl.
Durchlaucht ohne ſich bey dem allerhochſten Lehen-Herrn eine
ſchwere Verantwortung zuzuziehen, nach Jhren theuren Reichs
Lehens-Pflichten zu ſchuldigſter Handhabung der Reichs-Le
henbahren Furſtl. Erb-Vogtey-Schutz und Gelaits- und an
derer Gerechtſamen in und uber die Statt Wetzlar, wie auch
Vindieirung des ſo groblich beleydigten Kayſerl. Erb-Schutz
herrl. Reſpects, und Dero eigenen Furſtl. Wurde die nothige
Verfugungen zu treffen, und zu dem Ende ein Corps Dero
Trouppen nebſt zwey Furſtl. Commiſſariis nach erſagtem Wetzlar
abgehen, und durch dieſelbe einige derer Haupt-Nadelsfuhrer
und Excedenten ausheben, und nach Befinden zur wohlverdien—
ten, dieſſeits aber beſtbefugten Coẽrcition ziehen zu laſſen, nicht
langer anſtehen konnen; Es ſind aber ſothanen Corps zugleich
die ſtrengſte Ordres ertheilet worden, die allerſcharfſte Manns
zucht zu halten, und der Furſtl. Commißion ſowohl als dem
commandirenden Officier noch der beſondere gnadigſte Befehl
zugegangen, bey Anweſenheit der Trouppen alle nur mogliche
und ſchuldige Menagements vor das Hochpreißl. Cammer-Ge
richt und alle deſſen angehorige Perſonen zu haben, gleich man
dann hiervon und von denen Urſachen und Abſichten des beſche
henen TrouppenEinmarſches und der ganzen Verfuqung gleich
bey dem Einmarſch oder wenigſtens kurz hernach, nicht allein
einem hohen Directorio, ſondern auch ſamtlichen Herren Cam
merGerichtsAfſeſſoren von Seiten der Furſtl. Commißion
ohngefehr in der Anlage lub Lit.Z. enthaltenen Formalien die
gebuührende Anzeige thun laſſen, und zugleich dieſes zu erkennen
gegeben, daß man Hochfurſtl. Seits lediglich in dieſer Abſicht,
um nehmlich die dieſem Hochpreißl. Gericht ſchuldige Ruhe, Si
cherheit und Schutz zu erhalten, folglich allen Anlauf und bey
der entſetzlichen animoſitæt der Wetzlariſchen Burgerſchaft leicht
zu beforchten geweſenes Ungluck zu vermeiden, ein ſtarkeres
Corps, als ſonſten die Nothdurft wurde erfordert haben, abge
ſchickt habe. Es iſt auch darauf dieſes Furſtl. Trouppen-Corps
nachdeme es ſich eine kurze Zeit nehmlich von 28ten bis ziten
Mahy zu ermeldtem Wetzlar aufgehalten, in aller Stille und

C Ord
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 W )o ſOrdnung, erſagten Tags in der Fruhe wieder abmarſchiret, ei
nige der Haupt-Excedenten aber ſtnd mit nach Gieſſen genom
men eine ganz kurze Zeit in einen Civil- und reſp. Stait-Ar
reſt beybehalten, andere von dem gemeinen Pobel aber mit ei
ner geringen, Arbeits-Strafe beleget, aber auch, wiewohl un
verdienter Weiſe ſchon langſtens wieder dimittiret worden.

g. X.
Gleichwie ſich nun aus dieſer vollkommen ſolidirten kurzen

Geſchichts-Erzehlung genugſam zu Tage legen wird, daß des
regierenden Herrn Landgrafen zu Heſſen-Darmſtatt Hochfurſtl.
Durchl. nicht anderſt als ungerne, und lediglich zu Behauptung
Dero Hohen Gerechtſame und Tuirung auch Ahndung Dero
Pfand und Schutzfurſtl. Wurde, welche ſamtlich von der hochſt
animoſen und ganz pflichtvergeſſenen Wetzlarer Burgerſchaft,
und theils Magiſtrats-Perlſonen bishero auf die vermeſſenſte—
enormſte, und ganz und gar ohne Beyſpiel ſeyende Weiſe ſelbſt
zum deſpect Kayſerl. Maj. als allerhochſten LehenHerrn auf
das ſtrafbarſte bey der geringſten Gelegenheit angetaſtet, violi
ret und geſtohret worden, hochſtnothgedrungen zu der getroffe
nen Verfugung mittels Abſendung eines Corps Trouppen und
ubriger Vorkehrungen geſchritten ſind, Hochſt-Dieſelbe auch
nach eigener an Handgebung dieſer hohen Jurium ſowohl, als
ohnwiderſprechlichen Zugeſtandniß bes Juris Communis in caſu,
wo der Richter ſeine ladirte Autoritat und PeſſeßionsStand
zu handhaben genothiget wird, um ſomehr vollkommen dazu
begrundet und verpflichtet geweſen, als deren weſentlichen Be
ſchaffenheit nach die zu dem Ende auſſerſt abgenothiate Verfu
gungen ein unmittelbahrer, und nach denen Kayſerl. Maj. und
dem Reich geleiſteten theuren Lehen-Pflichten beſtbefugter Aus
fluß Dero von Allerhochſt Denenſelben und dem Reich zu Lehen
ruhrenden wohl hergebrachten Erb. Vogtey Gelait und Schutz
herrl. wie auch Pfand-Oefnungs- Beſatzungs- und anderer
Furſtl. hohen Gerechiſame in und uber die Statt Wetzlar und
die Veſte Carlsmund ſind, die ſehr gelinde Coërcition derer Ex
cedenten aber ein ebenwohl beſtbefugter Kayſ. ReichsVogt—
Amtlicher actus Jurisdictionis, wie auch der obangefuhrtermaſ
ſen die Cognition und Beſtrafung derer Gelaits-Freveln ohn
ſtrittig mit ſich fuhrenden Gelaits-Gerechtigkeit iſt, welches
hier mit ſo vollkommenen Grund behauptet werden kann, als
ſothanes Regale dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen in denen Wetzla

riſchen



We)o eriſchen Granzen nicht jure ſervitutis vel pacti ſondern per modum
feudi, nomine Cæſaris Imperii, einfolglich in der vonkommen
ſten Maaſe zuſtehet, und dahero ſo wenig ratione temporis als
modi einige Reſtriction leydet.

F. XIL.
Alſo kann man ſich auch bey dieſen in der That und Wahr

heit begrundeten Umſtanden die ſichere und rechtliche Hofnung
machen, daß ein unbefangenes Publicum ſich durch die Statt
Wextzlariſche etwaige ungleiche Ausſtreuungen und Verunglim—
pfungen nicht irre machen, vielweniger aber der hochſte Richter
ſo ohnehin in denen Fürſtl. Gerechtſamen plenarie informiret iſt,
denenſelben einiges Gehor geben, ſondern vielmehr dem hochſt
fugloſen Statt-Rath, wann er zu ruhen nicht vermeinet, und
wohl gar einiges Klagwerk anzetteln ſoute, mit Vorbehalt der
Kayſ. Maj. und dem Reich nech beſonders verwurkten Strafe
wegen der ſo ſchandlichen Eingriffe und Verdringungen von de

Kayſerl. hohen Gerechtſamen nicht allein judicii ab,
ſondern auch denſelben zu Erſetzung derer ſo freventlich und boß

haft verurſachten groſſen Koſten allergerechteſt anweiſen

Bey





Lit. A.

Bericht
vom Furſtl. Hauptmann Buff zu Wetzlar,

ſub dato Wetzlar den 22. Nov. 1758.

tueAachdem anheute Vormittag von denen ChurSachſiſchen Trouppen,
5. unter Anfuhrung des Herrn Obriſten von Flemming dutch dieſe Statt24 Bataillons mit ihren FelhStucken und zugehorigen groſſen Troß

marſchiret ſind. So habe ich zu ſchuldigſter Befolgung des unterm 3tten Aug.
auni curr. an den hieſig Furſtl. Vogt Hofrath v. Lauterbach und mich gemein
ſchaftlich ergangenen Furſtl. RegierungsReſcripts wegen Exercirung des dem
Hochfurſtl. Hauß competirenden GelaitsKegalis in Statt Wetzlariſchen Ge
markung den des Endes parat geſtandenen Sergeant Reiber mit g Mouſque
tiers ſogleich bey erhaltener Nachricht von der Ankunft dieſer Trouppen an das
Oberthor commandiret, allwo er Sergeant auf beſchehenes Anmelden bey dem
Herrn Obriſten ſich mit ſeinem Troupp immedate vor denſelben geſetzt und ſol
chergeſtalten dieſen Zug durch die ganze Statt bis zum Silberthor hinaus ge
fuhret und conduciret hat. Da indeſſen wahrend ſolchem Durchmarſch einen
Theil der hieſigen Furſtl. Garniſon unter Commando des Fahndrich Hogels
vor der Furſtl. Hauptwache mit klingendem Spiel paradiren laſſen ec.

Hancce Copiam cum vero ſio Originali concordare teſtor

die 9. Julii 1763.
in fildem

(I. S.) ANDR. GREGOR. DAN. RXOHILERMANMN,
Autor. Cæſ. publ. juralus.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtire.

Darmſtatt den 16. Jul. 1763.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſ. Geſchwohrner Offenbahrer Notarius.

a Lit.



2  )o c—Lit. B.

Bericht
vom Furſtl. Hauptmann Buff zu Wetzlar,

ſub dato Wetzlar den 27. Nov. 1758.

Trouppen durch hieſige Stat xer re] d mit Furſt
dateſca betr. ſoll ich ferner hierdurch gehorſamſt ohnverhalten, daß Sam
ſtags den 25ten huj. die ate Colonne, Sonntags den asten die zte Colonne
mit der Equipage des Prinzen Xaverii Hoheit, und heute Montags die ate
Colonne mit dem GeneralStaab dabey ſich der General Holbert befunden,
durch dieſe Statt paßiret ſind; Alle Colonnen wurden wie die ite mit einiger
Mannſchaft der hieſig Furſtl. Garniſon durch die Statt conduciret und durch
gefuhret, und wie der Commandirende dieſer Furſtl. Garniſon, beym Durch

Tn Verfolg meines unterm 22ten und 23ten huj. erſtatteten unterthanig
CEM lſien Berichts, das beym Durchmarſch der ite Colonne Churſachſiſcher

te cit us Con uctu e8Gol—-

marſch der iten Colonne von dem Herrn Obriſten von Flemming durch einen
vorausgeſchickten Officier um den Durchzug durch hieſige Statt requiriret wor
den, ſo iſt ſolche Requiſition auch die übrige Tage da die andere Colonnen paſ
ſirten jedesmahlen von denen Commandanten ſelbiger Colonnen, an mich ge

ſchehen.
Dahero auch bey ſolchen Durchmarſchen, dieſe Furſil. Garniſon mit

klingendem Spiel vor der Haupt-Wache alleteit paradiret hat; Von Seiten
der Statt iſt weiter kein Conduct weder von Burgers noch ihren Contingents
Soldaten geſchehen.

Concordat cum originali, quod ego
teſtor. Giſſæ d. 9. Julii 1763.

(L. S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHIL ERMANMN,
Aut. Cæſ. Not. publ. in fidem præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey

gllleichlautend, welches atteſtire.
Darmſtatt den 16. Jul. 1763.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſ. Geſchwohrner Offenbahrer Notarius.

Lit.



Qne
Lit. C.

Bericht
vom zurſtl. Hauptmann Buff zu Wetzlar,

ſub dato Wetzlar den 31. May 17959.

und eine Ctunde hernach das ganze Regiment „dem Sil
berthor herein, durch dieſe Statt nacher Gieſſen zu marſchirten, ſo wurde ei
nes als das andere durch einen Sergeant und 12 Mouſquetiers von dem
Schlagbaum des Oberthors gefuhret, mithin ſolchergeſtalten das dem Furſtl.
Hauſe competirende jus conducendi mehrmahlen exerciret, der Lieutenant
Frank hat hierbey jedesmahlen vor der Hauptwache mit klingendem Spiel pa

radiret.
Auf erhaltene Nachricht, daß geſtern Mitwochs Morgens auch ein Re

giment Sachſen durchmarſchiren wurde, wurde ſogleich veranſtaltet, daß der
Conduct und Paradirung auf die nehmliche Art verrichtet ward.

an Alls vorgeſtrigen Dienſtag Morgens gegen 7 Uhr von denen Konigl Fran
JJ zoſiſchen Trouppen vom Regiment Boullion ein ſtarkes Detachement,

Belſance

Bis hieher gienge alles ruhig ab, ohne daß man abſeiten der Statt hier
gegen einiges Mouvement verſpuhret hatte, und weilen man vermuthete und
horete, es ſoliten noch etliche Bataillons Sachſen folgen, detaſchirte ich aber
mahls einen Sergeanten und zugehorige Mannſchaft ans Silberthor, um auf
allen Fall bey der Hand zu ſeyn; da aber 5 hieſige Zwolfer zu mir kommen—
und anzeigten, die Burgerſchaft ſeye ſehr aufgebracht wegen dem Gelait ſo ich
beym Durchmarſch derer frembden Trouppen durch die Furſtl Soldateſca exer
ciren lieſſe, ſie wolte ſolches nicht langer leiden, ſondern ſchicke ſie die Zwolfer
deswegen an mich ab, mir anzuzeigen, daß ſie ſolches nicht zulieſſen, und ſollte
es todte Leute geben; Jch verſetzte, daß ich zu dem was hier geſchehe, kraft
derer, dem Furſtl Hauſe competirenden hohen Befugniſſen und Gerechtſamen
beſehliget ſeye; mithin ich es allemahl darauf ankommen laſſen wurde; die
Soldaten aber wurden ſich ihrer Haut wehren, ſo gut ſie konnten; zudeme
ware es die Honneur, welche garniſonirende Soldateſca denen durchmarſchi
renden Trouppen erzeigten, welche Durchfuhrung von Burgers, wo keine
Soldaten garniſonirten, nicht ublich ware. Die Zwolfer erwiederten: Sie
hatten auch Soldaten, und ſie mochten dann doch den Befehl ſehen, den ich
deshalben zu haben vorſchutzete. Jch verwieſe ſie an den Furſil. Vogt Hof
rath von Lauterbach, der dieſes Furſtl. Reſctipt in Handen hatte, worauf ſie
fortgiengen, mit Erwiedern, ſie wollten dorthin gehen, aber auch des Herrn
CammierRichters Durchl. von der Nahmens der Burgerſchaft mir beſchehe
nen Anzeige in Unterthanigskeit benachrichtigen.

Nach



4 So )ho( cNach ihrem Weggehen verfugte mich alsbalden ſelbſten zu ermeltem Hof

rath von Lauterbach, und aabe ihm von meiner gehabten Viſite Nachlicht,
da ſogleich auch vemeldte 5 Ziwolfer ſich einfanden, ſich auf den alten Verglich,

2*
welcher vor langer als 15 Lahren desfalls errichtet ſeyn ſollte, beruften, und
daß die Sache zu Wien Rechtshangig ſeye, folglich ſolche bis zu Rechtl. Ent
ſcheidung entweder in ſtatu quo, nehmlich bey dem Verglich beruhen, oder
gemeinſchaftlich conduciret werden mußte; da dieſe Siatt immediat ſehe, und
keine Obrigkeit als den Kayſer hatte.

Man erwiederte ihnen alles das, was denſelben ſchon in meinem Quar
tier bedeutet, und daß eben dieſe dem Hochfurſtl. Hauß Heſſen competirende
hieſige Gerechtſame nomine Imperatoris exerciret wurden, womit das Furſt
liche Hauß Heſſen belehnet ſeye; ſie mochten alſo die Burgerſchaft zur Ruhe
verweiſen, und alles bey einem etwaigen Auflauf und Tumult ſich ergebende
Ungluck zu verhuten ſuchen; Sie giengen damit fort, der Burgerſchaft die
Antwort zu hinterbringen; als ſogleich auch die noch erwartete Sachſiſche Bu
taillons anmarſchiret kamen, vor welchen der Furſil. Sergeant mit ſeiner
Mannſchaft vornen angieng, und ſie zum Haußerthor hinaus ebenmaßig ru
hig durchfuhrte.

Die Wetzlariſche Contingent,Soldaten, deren etwa an Deſerteurs und
Recrouten noch 12 hier ſeyn mogen, und die dieſe Tage her weiter nichts unter
nommen, als daß ſie beym Durchmarſche derer Trouppen alle am Silberthor
paradirten, woſelbſt ſie auch anſtatt der Burger einen Poſten halten, hatten
ſich wider Vermuthen, vor das gleich nachfolgende Bataillon geſetzt, um ſol—
ches durchzufuhren.

Der wieder an das Silberthor mit gehoriger Mannſchaft beordrete Ser
geant wollte, als er dieſen in der Silbergaſſe aufſtieſſe, und die Statt Wetz
lariſche Soldaten conduciren ſahe, ſich alſogleich vorſetzen, da in dem Augen
blick die ſchon zuſammengeloffene Burger am Eiſenmarkt, und ſonderlich
ein Pferds-Philiſter vulgoö der ſcheele Kohlheim verſchiedenemahlen aus vol
lem Hals Burger-Recht geſchrien, und auf ihn und ſein Commando hinein
gedrungen, daß alſo der Sergeant um Ungluck zu verhuten genothiget wurde,
dißmahlen von dem Conduct abzuſtehen.

Dem ohngeachtet, weil verlautete, es ſollte noch ein Regiment Sachſen
folgen, detaſchirte ich ſogleich bey meiner Zuruckkunft vom Hofrath von Lau

terbach bey Vernehmung dieſes Vorgangs wiederum einen Unterofficier mit
12 Mann ans Silberthor, und ein anderer Sergeant mußte mit ſo viel Mann
ſchaft in Bereitſchaft ſeyn, ſich auf den Eiſenmarkt zu poſtiren, erſteren zu
ſouteniren. Wahrender Zeit auch an die po Mann bewaffnete Burger an
das Silberthor geſetzet, und wie es verlautete, die ganze Burgerſchaft bey
Straf zu erſcheinen, ergebenden Falls aufgebotten worden. Weilen aber keine
Trouppen weiter gefolget ſind, ſo iſt geſtern auch weiter nichts vorgegangen,

die bewaffnete Burgers ſind erſt mit angehender Nacht vom Silberthor ab
gangen.

Heute
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D )o (6 5Heute fruhe um 3 Uhr wurde ich benachrichtiget, daß wiederum Troup
pen im Anmarſch waren, und daß ein Menge bewaffnete und unbewaffnete
Burger ſich ſchon am Silberthor befunden, worauf ſogleich Sertgeant mit
gehoriaer Mannſchaft an das Silberthor geſchickt, und ein Commando zu
deren ſoutien auf den Eiſenmarkt poſtiret wurde, wahrend deme mich fertig
machte, ſelbſten an das Silberthor zu gehen, um nach Mafgab des unterm
24 Nov. 1758 erlaſſenen Furſtl. Regierungs-Reſcripti beyhanden zu ſeyn,
beh einem entſtehenden Tumult alle Thatlichkeiten moglichſt zu verhüten.
Mitlerweilen etwa um halb 4 Uhr ein Adjutant an mein Quartier geritten kam,
und Nahmens ſeines Majors des Herrn von Boſt nebſt einem Compliment
mir vermeldete, daß ermeldter Herr Major mit dem Prinz Gothaiſchen Regi—
ment Sachſen nachſt am Thor ſich befande, und um den Durchmarſch requi
rirte; den ich ſogleich nebſt einem Gegen-Compliment und der Antwort abfer
tigte, daß ſchon ein Unterofficier mit gehoriger Mannſchaft an ſelbigem Thor
parat ſehye, den Herrn Major durchzufuhren, und ich wurde die Ehre haben,
dem Regiment im Durchmarſche paradiren zu laſſen. Nach dieſem gienge ich
ſogleich nach dem Silberthor hin, wahrend das Regiment ſchon der Statt
herein marſchiret war, das ich auf dem Eiſenmarkt antrafe; Der Fourier Mo
gen, als er das Regiment vom Schlagbaum bis durch das Thor durchgefuh—
ret, iſt von denen vor ihm her marſchirenden bewaffneten Burgert und Wetz
lariſchen Soldaten als der Hintertroupp gleich beym Eintritt in die Statt
Umkehrt gemacht, und auf den Unterofficier und Commandirte zugeſchlagen,
am Mund verwundet, und nebſt einigen Soldaten auch auf die Arme und
Buckel geſchlagen worden, wozu der PortechaiſeTrager Adolph Wolfling
den Anfang gemacht. Da dann unſere Commandirte theils gewichen, und
den Unterofficier Mogen verlaſſen, der ſich gleichwohl nur mit etlichen Mann
bis auf den Eiſenmarkt ſouteniret hat, von dar aber ſolche ſich wieder nach und
nach verſammlet, nachdem er den Herrn Major von Boſt um Alſiſtence an
geſprochen hatte; Auf dem Eiſenmarkt wurde das zur Aſſiſtenz parat geſtan
dene Commando durch die Wetzlariſche bewaffnete, als andere zuſammen ge 1J!

lauffene Mannſchaft repoußiret, daß ſolches wegen der Enge der ſogenannten

JKramergaß, wodurch der Zug vom Eiſenmarkt hinauf gienge, keine Hulſe lei—
ſten konnte, bis auf den Sergeant Peterſen und Corporal Steuernagel, wel—
che bevym Mogen angeſchloſſen, und mit aufgeworfenen Bajonnetten den Pobel abhielten; Jch ſammlete aber ſelbſten auch dieſe, als ich in Moment J
auf dem Eiſenmarkt ankame, marſchirte, um dem Commando ſo durchfuhrte,
mich zu nahern, und ſolches zu coupiren, durch eine Nebengaſſe uber den ſoge
nannten Brodſchirm herauf bis auf dem Kramerplatz, in welcher Gegend auch
ſo eben das Regiment ankame; Haier traf ich eine Menge Burgers mit ſ. v.
Miſtgabeln, Aexten und anderm fatalen Gewehr an, welche einmahl uber das
anderemahl BurgerRecht geſchrien, worinnen ſich der Metzger David Wald
ſchmitt und Becker Fritz, erſterer mit einer Miſtgabel und der andere mit ei
ner großen Stange verſehen, beſonders diſtinguirten Jch riefe dieſen und
andern, ſo mir kenntbar zu: das Burger-RechtRuffen und die Miſtgabel,
ſollten ihnen theuer werden, woran ſie ſich aber nicht kehrten; zugleich tratte ich
zu dem bemeldten Herrn Major hin, machte ihm nebſt einem Compliment ei
nen kurzen Begriff von dieſen Furſtlichen Gerechtſamen, und daß das hohe
Chur-Hauß Sachſen, wegen der ErbVerbruderung hiebey ſelbſten intereßirt
ſeye; erſuchte denſelben mithin bey der ihme und dem lobl. Regiment erzeigende

b Mili



22—6  )od seMilitairHonneur zu aßiſtiren, welches er mir verſicherte, und gleich darauf
als der tumultuirende Pobel wieder andringen wollte, zuriefe: wo ſie nicht
wurden ruhig ſeyn, wurde er Feuer auf ſie geben laſſen; da dann die Wetzlarer
Burgers und Soldaten vor dem dieſſeitigen Commando mit Flinten und oben
gemeldetem fatalen Gewehr immer voran, bis zum Thor obenhinaus giengen,
und als ſie durch die Schmittgaſſe auf den Kornmarkt avanciret, woſelbſt der
Lieutenant Frank paradirte, an alle Haußer herumliefen, an den Churen
klopften und Feuer ſchrien, um andere Vurgers zu ermuntern, und zum Auſ
lauf zu encouragiren; wie dann auch einer an den Lieutenant Frank vor die
Parade gelaufen, und zugeruffen, er ſollt Lermen ſchlagen laſſen, es ware Feuer
in der Statt, den er aber mit androhenden Schlagen weggejaget; vor meine
Perſon bliebe ich auch bey dieſſeitigem Commando, und marſchirte neben dem
Herrn Major bis an den Schlagbaum des Oberthors, woſelbſten ich das
Commando aufmarſchiren, und dem Regiment paradiren ließe, nachdem mich
dem Herrn Major empfohlen hatte. Nach dieſem Vorgang, da mehrmahlen
ein Regiment ankommen ſollte, machte ich mit Abſchickung der nothigen Com
mandos die nehmliche Verfüguna, und begabe mich ſelbſten ſogleich nach dem
Sulberthor, allwo vor dem Thor ein entſetzlicher Auflauf von bewaffneten
Burgers und Wetzlariſchen Soldaten ſich hefanden; den Statt-Fahndrich
Sauer, den dieſſeitigen Garniſon-Commiß-VVecker, conflituirte ich allda,
weilen dieſer der Anfuhrer ware, was da vor Anſtaltungen waren; es ſchiene,
daß es auf Mord und Todtſchlag angeſehen ſeye, die Wetzlarer als Schutz
Angehorige meines Herrn wurben dieſe Auffuhrung ſchwerlich verantworten
konnen; worauf er erwiederte: das ſeye der Burgerſchaft ihre Gerechtſame,
ſo die Darmſtatter gar nichts angienge, die Burgerſchaft lieſſe es nicht dabey,
es moge gehen wie es wolle; warum man es nicht bey dem Vergleich lieſſe; Jch
replicirte, daß mir von keinem dergleichen Vergleich, als wenig der Furſil.
Regierung bekannt, wogegen er antwortete, ſie konnten nur in dem 1742.
Jahr nachſehen, ſo wuürden ſie es ſchon finden; wie ich hierauf vor den Schlag
baum hinaus trate, bey das dieneitige Commando, drange der aanze Scl warm
auf mich hinein, ſchmiſſen das StattThor hinter mir zu, und ſtieſſen die entſetz
lichſten Drohungen gegen mich aus, ſie ſeyen Kayſerl. freye Reichs-Burger,
und wer ihnen ihr Recht nehmen wollte, wollten ſie todtſchlagen wie die Hunde;
Jch antwortete: wann ſie glaubten, daß ihnen zuviel geſchahe, ſollten ſie bis
auf weitere meine zu erhalten habende Ordre auch conduciren, ſie ſagten aber:
Nein, es iſt unſer Recht, und unſere Soldaten hatten ſo eben das Gewehr
ſcharf geladen, wann ſolches nicht redreßirt wurde, ſo ſollte der Tanz gleich
angehen. Jch negirte ſolches und wann es ja ware, ſo ware es ohne meine
Ordre geſchehen, ich rufte ſogleich meinen Unterofficier deßhalben zu der Stelle,
der es ebenfalls negirte; welches aber gleichwohl keinen Glauben fande, bis
ich etlichen Mouſquetiers das Gewehr von der Schulter nahme, und mit Ein
werfung des Ladſtocks die Probe machte, mittlerweile kam der obenbemeldte
Pferds-Philiſter, der ſogenannte ſcheele Gohlheim und ſagte mir nebſt einem
Compliment vom Herrn Burgermeiſter, wo ich nicht mein Commando zuruck
zoge, ſo gebe es Mord und Todtſchlag, ſobald ich aber meine Leute zuruckzoge,
und das conduciren unterließe, ſo ſollte und wurde die Burgetſchaft auch abſte
hen und zuruckgehen. Weilen mich nun ſelbſt ſowohl, als mein Commando
vor der Statt ausgeſchloſſen ſahe, und daß dießmahlen es ohne Ungluck wegen
der groſſen Wuth der Burgerſchaft nicht abgehen wurde; ſo gabe ich dem wu

then



D )o( gd 7thenden Pobel nach, und nachdeme mir das Thor wieder eroffnet worden, verfugte
mich nebſt dem Commando zum Burgermeiſter Seburger, und declarirte ihm,
weil er mir habe ſagen laſſen, die Burgerſchaft ſollte abſtehen von ihrem Vor
haben, und ruhig ſeyn, wann dieſſeits das nehmliche geſchahe; ſo wollte ich
dießmahlen den Conduct auf einige Tage ſiſtiren, bis ich hoherer Orten desfalls
Verhaltungs-Befehle eingehohlt haben wurde. All dieſen Vorgang habe ich
alſo hier gehorſamſt berichten und Verhaltungs-Befehle geziemend erbitten
ſollen.

Hancce copiam cum vVero authentico ſuo originali
concordare, teſtor. Gieſſæ die 9. Julii 1763.

(L. S.) ANDRK. GREGOR. DAN. OHIERMAMNMN,
Autor. Cæſ. Notarius publ. jur. in fidem

præmiſſorum.

EHæcce copia cõpiæ vidimitæ concordat,
teſtor.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

IIIqqq qIT—IIIIDqh
Lit. D.

Actum Wetzlar den 5. Jul. 1759.
uahdeme auf ergangeñen Furſtl. Regierungs-Befehl diejenige von allA

S hieſiger Furſil. Soldateſca welche bey der Mittwochs und Donnerſtags
 als den zoten und 31ten May von hieſiger Burgerſchaft, als Furſtl.

SchutzAngehorigen veranſtalteten meineydigen Emporung und Tumult bey
Durchfuhrung der durchmarſchirenden Trouppen maltraitiret worden, oder
dabey geweſen, ſtipulata mauu, und dergeſtalten, wie ſie es demnachſt eyd
lich wurden erharren konnen, uber das factum ad Protocollum vernommen
werden ſollten, alle hier commandirt geſtandene Mannſchaft aber, von denen
beyden von Nageliſch und von Lowenfeldiſchen Bataillons bereits am Frev
tag den iten huj. abgeloſet worden, und in ihr Heimath gegangen ſind, auſſer
einigen noch hier oder doch in der Nahe befindlichen Unterofficiers und einen
Gemeinen.

So deponirten dieſe folgendergeſtalten, und zwar weilen der Sergeant
Engel von v. Nageliſchen Bataillon, der den Mittwochen conduciret hatte am

iten
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8 S )o( giten dieſes nacher Burkhards in ſeinen QuartierStand zuruckgegangen, mit
hin nicht mehr gegenwartig iſt.

1) Fourier Carl Mogen alt 24 Jahr, ſtehet 8 Jahr unter der Gieſſer
Garniſons, Compagnie, weilen Donnerſtags den zten May die Tour an ihm
geſtanden. die frembde Trouppen durchzufuhren, ſo ware er nach erhaltener
Ordre mit ſeinem unterhabenden Commando von ohngefehr marſchiret, wo
ſelbſten er eine Menge gewaffnete Burger mit ihren Officiers, wovon er den
Schumacher Grimm und Sattler Thor gekannt angetroffen, welche alle in
der Wacht bey denen Wetzlariſchen Soldaten geſtanden, er ſehe mit ſeinem
Trouppe bis vor den Schlagbaum hinaus, da eben der Sachſiſche Major mit
ſeinem Regiement anmarſchiret kommen, welchem er das Compliment gemacht,
er wurde die Ehre haben, vermog der dem Herrn Landgrafen zukommenden
Gerechtſamen durchzufuhren, hoffte alſo Aſſiſtence von ihnen, wenn die Bur
ger ſich gegen die ihm zu erzeigenden Honneur ſetzen wurden; dagegen der Schu
macher Grimm in die Rede gefallen, ſagend die Burgerſchaft hatte das Recht
durchzufuhren, worauf der Herr Major erwiedert: beyde Theile ſollten durch
fuhten, die Burger ſollten voraus wegmarſchiren, und die Furſtl. Soldateſca
ſollten ſich vor die Canonen ſetzen, da daum ſolchergeſtalten der Zug ſeinen An
fang genommen. Kaunm aber als mit ſeinen Trouppe durch die beyde Statt
Pforten paßirt geweſen hatten die hinterſten Glieder der Burgert ſich umge—
wandt, und ohne weiters Diſputiren, oder ein Wort zu ſprechen, mit den
Flinten-Kolben auf ſie zugeſchlagen, wozu der Porteur Sander den Anfarg
gemacht, und ihme den erſten Schlag mit dem FlintenKolben auf den Mund
gegeben, daß das Blut herausgeſprungen, wogegen er ſich zwar gleich nach
erhaltenen noch etlichen Stoſſen mit dem kurzen Gewehr defendiret. die Mouſque
tiers aber, welche zwar ebenfalls einige Reſiſtence gemacht, meiſtentheils in
eine Nebengaſſe hineingewichen, mittlerweil uber den hiebey ſich ergebenen
Aufenthalt der Herr Major hertvor geritten gekommen, fort! fort! zugeruffen
und wann ſie nicht ruheten, wollte er Feuer geben laſſen, worauf er Fourier
ſeinen fluchtigen Leuten zugeruffen, um Gottes Willen ihr Leute! bleidt doch
da, da ſolche dann nach und nach ſich wieder bey ihm eingefunden, und er ſich
alſo bis auf den Eiſenmarkt und ſo weiter ſouteniret, woſelbſten aber die zuſam
mengelaufene Burger wieder mit Schlagen hart angeſetzet, daß die ſo eben
auf dieſem Platz mit einer Trouppe ihme zur Aſſiſtence angekomwene Sergeant
Burg und Sergeant Peterſen keine ſonderliche Hulfe leiſten, und wegen Enge
der Kramergaſſe, wodurch der Zug gienge, nicht beykommen konnen, auſſer
der Sergeant Peterſen und Corporal Steuernagel, welche ſich mit aufge
worfenen Bajonets durchgedrungen. Als ſie mit dem Zug an der alten Cam
mer herauf bis an den Cammer- Platz gekommen, habe er den Hauptmann,
als hieſigen Commandanten mit einem Troupp der zerſtreutgeweſenen Mou
ſquetiers uber die Brodſchirm heruber ankommen ſehen, welcher ſodann, nach
dem ſich dieſe Leute auch angeſchloſſen, mit dem Herrn Major geſprochen. und
ſolchen weiters durch die Statt bis an den Schlagbaum des Oberthors beglei
tet, bis dahin er Fourier mit der conducirenden Mannſtkaft gefolget, und all
da parabiret hatte, die bewaffnete Burgers aber, als andere mit Gabeln, Aex
ten, Stangen und dergleichen, als fornen weg, und, mit Burger-Recht und
FeuerRuffen bis vor das Oberthor marſchiret waren.

Nach
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ren, ſeye er wieder mit zugehoriger Mannſchaft an das Silberthor marſchiret,
und hatte ſich ſeitwarts vor den Schlagbaum geſetzt, da er den Statt-Kahnd
rich Sauer, Sattler Thor ec. am innern Thor ſtehen ſehen, vorm Schlag—
baum aber eine groſſe Menge bewaffnete und unbewaffnete Burger uber 200.
an der Zahl angetroffen, durch welche er durchmarſchirt, und ſich weiter vor
warts mit ſeiner Mannſchaft geſetzt, ohne daß einer oder der andere ihn weiter
zur Rede geſtellet, gleich hierauf ſehe auch der Hauprmann Buff kommen,

dem der ganze Schwarm als er kaum vor den Schlagbaum herauegetretten,
nachdem das StattThor hinter ihm zugeſchlagen worden, umzingelt, und viele
Drohungen ausgeſioſſen, wie er geſehen, aber, worinn ſolche beſtanden, we—
gen dem Tumult, und weilen er etwas abwarts geſtanden, nicht gehoret, auſ—
ſer da er ſich mit ſeiner Mannſchaft dem Hauptmann genahert, er geſehen und
gehoret, daß die Burgers in groſſer Wuth geweſen, indeme ſie behaupten

wollen, das Commando hatte das Gewehr ſcharf geladen, wel:hes weilen es
die Unwahrheit, und der Hauptmann ſowohl, als er Fourier auf Herbeyruf—
fen negiret, die Burgers doch nicht glauben wollen, bis der Hauprmann mit
Herunternehmung etlicher Gewehrs von derer Mouſquetiers Schultern die
Probe mit Einwerfung des Ladſtocks gemacht. Jndeſſen der ſcheele Kohlheim
zum Hauptmann kommen, und mit ſolchem geſprochen, das er aber wegen
dem Tumult ebenfalls nicht gehort, worinnen ſolches beſtanden, bis der Haupt
mann befohlen, daß er mit dem Commando, als das StattThor wieder erofnet
worden, ihm folgen ſollte; Der Hauptmann ware ſofort und er mit dem Com—
mando in deſſen Gefolge zu dem in der Silberſtraße wohnenden Burgermeiſter
Seburger gegangen, wahrend ein an ſeiner Haußthur ohnweit des Burger
meiſtersHauß geſtandener Metzger mit drohenden Fauſten gegen den Haupt
mann geruffen: der iſt ſchuld daran, ſchmeißt den Hund todt.

Nachdeme der Haupimann nun mit dem Buroermeiſter im Haußehren
geſprochen, und ſodann von da nam ſeinem Quartier aegangen ware er eben
falls mit dem Commando nachgefolget, und haite ſolches auf erhaltenen Be

fehl auseinander, und nach dem Quartier gehen laſſen.

Quæſt. Ob er von dieſem tumultuariſchen Vorgang weiter etwas anzu

zeigen wußte?

Reſp. Er wußte weiter nichts als daß er hier und da in denen Wirths
haußern gehoret, daß die Burgers, wovon er aber keinen zu nennen wiſſe,
dem Hauptmann allein Schuld geben, der ſolche Neuerunge angefangen, da
doch die Sache vor langen Jahren ſchon von dem Major Feyler verglichen
ware, und daß alſo der Hauptmann nach ſeinem des Fouriers Davorhalten,
wohl thun wurde. wenn er in Zukunft bey dergleichen Tumult ſich wohl in
Acht nehme, und abſent hielte, indem er gewiß glaubte, wenn derſelbe ins
Gedrang kame, er wurde unglucklich ſeyn, weilen die Burger ſehr auf ihn er
bittert waren.

Prævia prælectione dimittebatur.

2) Sergeant Albertus Burgk alt go Jahr, dermahlen von dem v. See
bachiſchen LandBataillon dienet dem Furſtlichen Hauß a6 Jahr.

Er
c



10 D )o dEr ſehye am Donnerſiag den 31ten Morgens nach 3 Uhr commandiret wor
den, mit einer Trouppe Mouſquetier a 15 Mann nebſt dem Sergeant Peterſen

und Corporal Steuernagel ſich auf den Eiſenmarkt zu poſtiren, und wenn die
tumultuirende Burgers den die Sachſiſche Trouppen durchfuhrenden Fourier
Mogen mit ſeinem Commando allda beunruhigen, und mißhandelen wollten,
zu aßiſtiren. Bey ſeiner Ankunft ware eben das Regiment die Silbergaſſe
heraus, auf dieſen Platz anmarſchiret kommen, da ſchon ſowohl die mit Ge
wehr vorausmarſchirende Burgers als andere ohne Gewehr ſowohl auf den
durchfuhrenden Fourier Mogen und deſſen Trouppe, als auch auf ſein bey ſich
gehabtes Commando, das Hulfe leiſten wollen, zugeſchlagen, wovon er eigent
lich den Porteur Adolph Wolfting marquirt, daß ſolcher mit beyden aufgeha—
benen Armen mit ſeiner Flinte auf die Soldaten hineingeſchmiſſen, daß auch
einer oder etliche beſonders der Mouſquetier vom v. Nageliſchen Bataillon ge
ſturzet ware. Die Soldaten patten zwar verſchiedentlich auch Schlage ausge—
theilt, waren aber zuruckgepralleet, weilen ſie wegen Enge der Kramergaſſe,

wodurch der Zug hinausgegangen, nicht folgen konnen. Da indeſſen der
Hauptmann, hieſiger Commandant, welcher ſo eben auch da angekommen
ware, befohlen, die Leute wiederum geſchwinde zu ſammlen, und ihm folgen
zu machen, mithin er auch mit den geſammleten Leuten dem Hauptmann eine

Nebenſtraße uber die Brodſchirm herauf, bis auf den Kramerplatz gefolget
ware, woſelbſten man viele Burger herumlaufen ſehen, welche Burger-Recht
geruffen, davon er aber nur den Metzger Waldſchmitt neben der alten Kam—

mer, und den Becker Fritz mit einer Stange oder langen Scheid zu nennen
wiſſe, welchen der Hauptmann zugeruffen, das Burger-Recht-Ruffen, die
Gabeln und Stangen ſollten ihnen theuer werden, indeſſen ſich der Haupt
mann dem hinter der alten Kammer her mit dem Regiment heraufmarſchirt
kommenden Major ſich genahert und mit demſelben geſprochen; Mittlerweil
er Sergeant die mitgebrachte Leute beh dem Fourier Mogen anſchlieſſen machen
ſofort da die bewaffnete und unbewaffnete Burgers vor ihnen vorausmarſchi
ret, der Hauptmann aber den Muajor begleitend, der Zug uber den groſſen
Markt, durch die Schmittgaſſe uber den Kornmarkt woſelbſten die Burger
wiederum Burger-Recht, und Feuer, Feuer! geſchrien, davon aber keinen
eigentlich marquiret, bis in das Oberthor gegangen, allwo das Commando
ſich rangiret, dem Regiment paradiret, und ſodann zuruckmarſchiret ware,
die Burgers aber waren alle bis vor das Oberthor hinausgegangen. Wie der
Zug ans Oberthor gekommen, habe er wahrgenommen, daß der Metzger Da
vid Waldſchmitt, der ſich auch bey denen vormarſchirenden tumultuariſchen
Burgers mit einer Miſtgabel befunden, in des Adolph Wolflings Hauß am
Oberthor die Miſtgabel hinein geſtellet hatte.

Quæſt. Was er ſonſten von dieſem Aufſtand derer Burgers noch anzu
zeigen wiſſe?

Reſp. Seine Tochter von 13 bis 14 Jahren habe braußen vorm Ober
thor geſtanden, als die vor dem Zug hermarſchirte Burger hinausgekommen,
da ſie gehort, daß ſie untereinander geſagt, wenn wir eben den Hauptmann
haußen hatten, dem wollten wir auch ſein Trinkgeld geben, das Madgen wußte
aber wegen dem geweſenen Lermen keinen eigentlich zu nennen, weiters wiſſe
er nichts ſonderlichet anzuzeigen.

Dimittebatur. 3)
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3) Sergeant Henrich Ludwig Peterſen dermahlen von dem von Lowem

feldiſchen Bataillon alt z6 Jahr dienet dem Furſtl. Hauß 13 Jahr.

Er ſeye Donnerſtags den 31ten May zu dem Sergeant Burgk mit Cor
poral Steuernagel commandirt geweſen, und der Hauptmann der auch ſelb—
ſten rach dem Silberthor hingehen wollen, hatte befohlen gehabt, daß wenn
ein Tumult angehen wurde, er Sergeant Peterſen und Corporal Steuernagel
mit ihren auf dem Gewehr habenden Bajonnets um ihn herum bleiben, und ſei—

ne Perſon obſerviren ſollten, weilen aber als man auf dem Eiſenmarkt mit der
Trouppe gekommen, das Regiment ſchon im Anmarſch uber den Eiſenmarkt
geweſen, und er wahrgenommen, daß der Fourier Mogen von ſeinem Com—
mando nur noch wenige Leute bey ſich gehabt, auch die Leute von des Sergeant
Burgken Commando auf dem Eiſenmarkt herumaelaufen da die Burgers an
allen Ecken drein geſchmiſſen, habe er und der Corporal Steuernagel ſich ge
ſchwind noch an den Fourier Mogen angeſchloſſen, ſeye ſofort mit dieſen durch
die Kramergaſſe herauf bis an den Kammerplatz heraufmarſchiret, uber welchen
ſo eben auch der Hauptmann und Sergeant Burgk mit denen geſammleten
Leuten herubergekommen.

Was von hier an bis nach geendigtem Eonduet ans Oberthor vorgegan
gen, darinnen ſeye er mit der Ausſage des Sergeant Burgken conform.

Quæſt. Ob er weiter ſonſten nichts obſerviret hatte, das dieſen Furſili

chen Gerechtſamen nachtheilig ſeyn moge?

Kelſp. Konne ſich auf weiter nichts beſinnen.
Himiſfus.

4) Corporal Johann Jacob Friebertshauſer des von Lowenfeldiſchen
Bataillons 57 Jahr alt, dienet dem Furſtl. Hauß z2 Jahr.

Er habe am Silberthor die Wacht gehabt, als Donnerſtags Morgens
ſchon vor 3 Uhr ſich eine groſſe Anzahl bewaffnete und unbewaffnete Burgers

auch Weib und Kinder am Silberthor eingefunden, bey denen der Schuma
cher Grimm als Officier aeweſen. Als der Fourier Mogen den mit denen
Sachſen angekommenen Major der Statt herein conducirt, vor welchen die
Wetzlarer Burger und Soldaten hergegangen, ſehe in der Wacht zwi—
ſchen den Thoren nichts paßirt, bis ſie durchs zweyte Thor herein geweſen,
da die Schlagerey den Anfang genommen, wovon er aber nichts ſagen konne,
weilen er bey ſeinen Leuten in der Wacht geblieben. Nachdeme aber gegen 7
Uhr abermahls ein Regiment kommen ſollen, und zu dem Ende wieder der
Unterofficier mit der darzugehorigen Mannſchaft zum Conduct vor dem Thor
ſich eingefunden hatte, ſo ſeyen die vor dem Thor verſammlet geweſene Men
ge derer Tumultuanten, als gleich auch darquf der Hauptmann hieſiger Com
mandant, vor das Thor gekommen, waren um den Hauptmann herum, und
hatien viele Drohungen gegen ihn ausgeſtoſſen, zugleich auch das außere Thor

hinter ihm zugeſchlagen, daß er Corporal alſo zuruck, und an ſeiner Wachtſtu—
be bleiben muſſen, mithin was weiter draußen vorgegangen nicht ſehen kon

nen.
In
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In der Wachtſtube hatte er den Hauptmann bevor er vor den Schlag

baum hinausgegangen, mit dem allda geſtandenen Statt. Fahndrich Sauer
ſprechen ſehen, worinnen aber ſolches beſtanden, hatte er nicht horen konnen,
wie dann auch eben der Sauer als der Hauptmann mit dem Furſtl. Comman
do ab und zur Statt hereingegangen, denen Burgers anbefohlen, wie er
Corporal ſelbſten mit angehoret, daß ſie auch und nacher Hauß gehen ſollten,
welches auch geſchehen; Wie er in der Wacht von den Burgers ſelbſten und
Wetzlariſchen Soldaten ſprechen horen, ſo habe jede Fahne, deren 5. nehmlich
eine in die Neuſtatt, eine in die Langgaß, und drey in die Statt, zo Mann
bewaffnete Burgers ſelbigen Morgen am Thor gehabt, welche von ihren Fahnd

richs dahin commandiret worden. Der Porteur Adolph Wolfling hatte bey
dieſem Aufſtand und Tumult ſich am mehrſten, nebſt dem ſcheelen Kohlheim
hervorgethan, wobey erſterer expreſſis Verbis ſich vernehmen laſſen, er ſehe
zwar ein Gieſſer Kind, allda gezogen und gebohren, die Krank ſollten aber die
Darmſtatter alle kriegen und der Hauptmann dabey.

Quæſt. Ob er ſonſten von dieſer Sache nichts zu ſagen wiſſe?

Reſp. Nichts weiter, als daß ein Haufen Prugel in der Wacht parat
geſtanden, und die vor dem Silberthor arbeitende Zimmerleute und Maurer
waren auch mit groſſen Birkenund BuchenenPrugeln gelaufen kommen, als
das Commando zum zweytenmahl und der Hauptmann gekommen ware.

His prælectis dimitrebatur.

5) Mouſquetier Johann Jacob Schafer, auch des von Lowenfeldiſchen

Bataillons von Nauheim burtig, 22 Jahr alt, ſtehe im dritten Jahr beym
Bataillon.

Seye Donnerſtags den zoten  May:; Morgens gegen 3 Uhr mit an das
Silberthor commandirt geweſen, die Sachſiſche Trouppen durchzufuhren,
wie ſie nun durchs zweyte Thor mit dem Zug der Statt herein geweſen, hat
ten die vorhergehende Burger gleich zuzuſchlagen angefangen, wodurch das
Commando wegen der engen Straſſen und durch das Fuhrwerk nehmlich die
Canonen getrennet worden, weßwegen er hinter die Canonen gekommen, er
ware aber wieder neben den Canonen herum, um ſich wieder dem Unterofficier
zu nahern, da ein Burger ihn mit dem Flintenkolben auf die Bruſt geſtoſſen,
daß er ruckwarts in das zweyte Beckerhauß, und ſeine Flinte neben ihn gefal
len, wo ihn die Haußleute, die ihn liegen ſehen, und vor todt gehalten, auf
gehoben, hierauf ſeye er dem Fourier, den er meiſtens verlaſſen, und in der
Burger Hande geſehen, daß er um Hulfe geruffen, zugeeilet, da auch ein
entgegen gekommener Troupp auf ihn zugeſchlagen, er hatte die Flinte vorge
halten, und einem in die Seite durch den Rock geſtochen, der ihm die Flinte
an der Mundung gehalten, ſogleich aber als er nach dem Degen gegriffen,
um ſich die Flinte frey zu machen, hatte der Burger ſeine Flinte wieder gehen
laſſen, worauf er und noch etliche andere dem Unterofficier zu Hulfe gekom
men, der ſich bey dem allen doch noch gut gewehret hatte, wiewohlen es allent
halben ohne Stoſſe nicht abgegangen, die er Schafer, an ſeinem Ort noch
einige Tage hernach gefuhlet habe. Wahrend deme auch andere Burgers in
der Straſſe zuſammengelaufen, und BurgerRecht geſchrien, da er dann

ſchon
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ſchon in der Silbergaſſe den Maurer Schmitt mit einer großen Schippe in der
Hand vorangehen, und mehrmahlen Bun er-Recht ruffen horen, wie dann
auch das BurgerRecht und Feuer-Ru en beſonders auf dem Kornmarkt
geweſen, wo er aber wegen dem großen Tumult keinen erkannt.

Quæſt. Ob er hiebey ſonſten noch etwas wahrgenommen hatte?

Reſp. Wie ſie mit dem Regiment uber den Eiſenmarkt nach der Kra
mergaß hinmarſchiret, da eben der Hauptmann Buff und das andere Com
mando auch gekommen, ſeye in der Gegend des zweyten Haupes ein kopfdicker
Stein zwiſchen ihm und dem Mouſquetier Stephan von dem von Nageliſchen
Bataillon oben aus einem Hauß heruntergeworfen worden, welcher ſo er ein
oder den andern getroffen, gewiß todt geſchlagen hatte.

Prævio Prælectione dimmittebatur.

In ſidem Protocolli.

G. G. Buff, K. H. Hohmann,Hauptmann. Lieutenant.

Hancce copiem cum vero authentico ſuo originali
de verbo verbum concordare prævia auſcul-
tatione collatione teſtor. Gieſſæ die 9. Julii
1763.

(aS). ANDR. GREGOR. DAN. KOHL ERMANN,
Autor. Cæſ. Natarius publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Hæcce copia copiæ vidimatæ concordat,
teſtor.

(LS. Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

d Lit.
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und Tumult der hieſigen Schutzangehorigen Burgerſchaft, wegen
Durchfuhrung der frembden Trouppen am hieſtgen Silberthor die Wache ge
habt, und deponirten prævia admonitione de veritate dicenda ſtipulata ma-
nu, und wie ſie auf Erfordern eydlich zu erharten gedenken folgendes, und zwar

1) Mouſquetier Weyl. von Kleinlinden, 20 Jahr alt, ſieht ins ate Jahr
beyh dem von Lowenfeldiſchen Bataillon.

Arſchienen auf Erfordern ferner folgende Mouſquetiers, welche bey derS am zoten und 31ten Mahy letzthin vorgeweſenen rebelliſchen Emporung

Er ſeye Mittwochen mit dem Corporal Friebertshaußer ans Silberthor
auf die Wacht gekommen, da gegen Abend ſchon eine Menge Burgers ſowohl
mit Gewehr, als auch mit Prugeln, Hacken und dergleichen, ſich an dieſem
Thor eingefunden hatten, weilen man geglaubt, daß noch frembde Trouppen
durchmarſchiren wurden, welches ſie nicht leiden wollen, welche aber, weilen

keine Trouppen ſelbigen Tags weiter kommen, den Abend wieder weggegan—
gen. Des andern Morgens ſeyen ſelbige ſchon fruh um 3 Uhr, ohnerachtet
ſie erſt um 4 Uhr beſtellet geweſen, in großter Anzahl erſchienen, wele, als
der Fourier Mogen mit ſeivem Commando das anmarſchirte Sachſiſche Re
giment zum Thor hereingefuhret, ſchon in der Wacht vor ſelbigen gelaufen, und
zur zweyten Pforte herein vorausmarſchiret waren; Da dann gleich beym Ein
tritt in die Statt die Schlagereh wie er gehoret, den Anfang genommen, wel
ches er aber nicht geſehen, weilen er auf dem Poſten geſtanden. Wie das Re
giment durch die Statt geweſen; ſeye der ganze Schwarm ans Thor zuruckge
kommen; Der Unterofficier ware darauf mit ſeinen Trouppen ebenfalls wieder
um vor das Thor marſchiret, um die ferner ankommenſollende Trouppen durch
zufuhren, mittlerweilen auch ſelbſten der Hauptmann hieſiger Commandant,
ſich vor dem Thor eing. funden hatte, dem der ganze Schwarm da er kaum
vor den Schlagbaum hinausgetretten ware, umzingelt, und viele Drohungen
gegen ihn ausgeſtoſſen hatte, auch das Statt-Thor ſogleich hinter ihm zuge
ſchlagen hatte, wahrendem Tumult hatten einige geſagt, wovon er aber keinen

gekannt, wann der StattFahndrich Sauer nicht beym Hauptmann geweſen
ware, wollten ſie ſelbigen ſogleich abgeprügelt haben. Weilen ſfie behaupten
wollen, daß das Commando das Gewehr ſcharf geladen hatte, waren ſie in
groſſer Wuth geweſen, bis der Hauptmann etlichen das Gewehr abgenommen,
und die Probe gemacht, daß ſolches die Unwahrheit geweſen. Worauf end
lich der Hauptmann mit dem Commando wieder zur Statt hereingeuangen ſeye,

nachdem ihm das StattThor wieder geofnet worden. In der Nacht hätten
die Burger eine Menge Prugel von jungen Buchen, armsdicke, welche von—
einandergeſaget worden, zurechte gemachet.

Der Porteur Adolph Wolſling, welchen er gekannt, hatte vorm Thor
das großte Maul gehabt, und geſagt: Sie waren gut Kayſerlich, was dann
mit denen Darmſtatter ware, ſie hatten nur achthundert Mannergern, davor

furchten ſie ſich gar nicht. Qualſt.



u )o( bet 15Quæſt. Ob er ſonſten noch etwas anzuzeigen wiſſe?

Reſp. Wiſſe weiter nichts, bey dem groſſen Tumult hatte man nicht al
les horen konnen, zumahlen ihme die Leute hier unbekannt ſeyen.

Prævia prælectione dimiſſus.

2) Mouſgquetier Georg Pfeiffer, von Groſenbuſeck, alt 2o Jahr, ſtehe
im zweyten Jahr bey dem von Lowenfeldiſchen Bataillon, und

3) Mouſquetier Peter Albach von Burkhardtsfelden, alt 19 Jahr, ſte
he im dritten Jahr unter gedachtem Bataillon.

Sie ſeyen auch letzthin den zoten und 3 iten May auf der Wacht am Sil
berthor geweſen, als die hieſige Burger die Emporung und Tumult, wegen Durch

fuhrung derer frembden Trouppen ſchon den Mitiwochen angefangen, zu dem
Ende ſelbigen Nachmittag, ſich viele Burger mit und ohne Gewehr, mit bu
chenen dicken Prugeln, die ſie zu dem Ende ordenilich geſagt gehabt, an beſag
tem Thor eingefunden, und Abends von ba wieder abgegangen, weilen keine
frembde Trouppen den Nachmittag kommen waren. Donnerſtags Morgens
aber waren ſolche ſchon von 3z Uhr an, nach und nach in groſſer Menge, mit
onewehr, Prugeln rc. an dieſem Thor erſchienen, und dem das Sachſiſche
Regiment durchfuhrenden Fourier Mogen, gleich in der Wacht vorausmar—
ſchiret, worzu der Wetzlariſche Contingents-Corporal Siebert, Marſch! com—
mandiret. Sobalden ſie der Statt hinein, und an denen erſten Haußern ge—
weſen, halten ſie beyde Mouſquetiers, ſchon BurgerRecht rufen horen, da
auch ſogleich die Schlagerev den Anfang genommen.

Nach dieſem Zug ware der Schwarm derer Burger in gedoppelter An
zahl wieder ans Thor gekommen, und hatten als unſer Commando auch wie
der an und durch die Wacht vor den Schlagbaum hinausmarſchiret, ſich mit
Sieinen von dem Pflaſter und Mauren verſehen, wuhrend dem ſogleich auch
der Hauptmann gerommen, und nachdem er mit dem StattFahndrich Sauer
unter denen Thoren aeſprochen, vor den Schlagbaum hinausgegangen ſeye,
da der ContingentsCorporal Siebert, und der ſcheele Kohlheim gerufen: das
Thor zu! welches auch ſobalden geſchehen, mithin weilen ſie beyde Mouſque
tiers in der Wacht bleiben muſſen, nicht ſehen konnen, was drauſſen vorge
gangen. Jn der Wacht hatte der Porteur Adolph Wolfling, als des Mou
ſquetiers Pfeiffers Wirth, das großte Maul gehabt, auf ſeine Bruſt geſchla—

gen, ſagend: ich bin gut Kayſerlich und nicht Darmſtattiſch, was dann mit
denen Darmſtattiſchen Kaß-Soldaten ware, vor denen Darmſtattiſchen goo
Mannergern furchteten ſie  ſich gar nicht c. welche Schimpfreden er vielmahls
wiederholet, auch den Hauptmann als darbey genennet, deßwegen Mouſque
tier Pfeiffer, weilen es ſein Wirth geweſen, erwiederte: Mein, was verach—
tet ihr die Darmſtattiſchen Goldaten und unſere Officiers, wir muſſen dasje—
nige thun, worzu wir commandiret ſind; worauf er wieder geantwortet: wir
ſind Kayſerlich, wir wollen die Darmſtatter und den Hauptmann ſchlagen,
daß ſie die ſchwere Noth kriegen, wahrendem Diſputat ware ein Troupp Bur
ger, um ihn Pfeiffer herumgelaufen kommen, und hatten auf ihn zuſchlagen

wolien,



16 S )ol cwollen, wellen ſie geglaubt, er wollte ſich da mit ſeinem Wirth viel batzig ma
chen; da ein anderer Burger, den er nicht gekannt, ihn am Arm weggefuhret
und geſagt: Guter Freund haltet das Maul, ſonſt ſchlagen ſie euch Arm und
Bein entzwey.

Quæſt. Ob einer oder der undere von ihnen beyden etwas anzuzeigen
wußten?

Reſp. Der Mouſquetier Pfeiffer: als er gleich Morgens die Ankunft
des Sachſiſchen Regiments auf die Hauptwache gemeldet, und an das Thor
wieder zuruckktommen ware, und ſich bey dem Corporal anſchlieſſen wollen,
um zu paradiren, hatte der Wetzlariſche Contingents-Corporal Siebert ſie
von denen Burgers zuruckgeſtoſſen, mit dem Stock gedrohet und geſagt: die
Burger horten vornenhin zu paradiren, und ſie hinten hin, welches ſie auch ge
ſchehen hatten laſſen, weilen der Burger und Wetzlarer Soldaten viel, ihrer
aber wenig geweſen.

Dimittebantur his prælectis
in fidem protocolli.

Buff, Hauptmann. Hohmann.
Hancce Copiam cum vero authentico ſuo Originali de

verbo ad verbum concordare teſtor. Gieſſæ die
9. Julii 1763.

¶C.S.) ANDR. GREGOR. DAN. RKOHLERMANN,
Aut. Cæſ. Not. publ. jurat. in ſidem præmiſſorum.

Hæcce copia copiæ vidimatæ concordat,
teſtor.

¶.s) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit.



M )o( 17Lit. F.

Actum Gieſſen den 24. Junii 1763.

die Statt Wetzlar pahiret, bey dem deſfalls eniſtandenen Tumult,
geweſen, deuſelben mit erregen helfen, und den Fourier Carl Mogen mit um—
gewandten Flintenkolben auf den Mund geſchlagen, daß das Blut darnach ge
loffen. Er bereue ſolches, wolle ſich aber kunftighin beſſer und ſeinen Huldi
gungspfichten gemaß auffuhren.

K
Qurde der Porteur Sander von Wetzlar nochmahlen vorgefuhret, da er

v dann geſtunde, daß er in Anno 1759. als Sachſiſche Trouppen durch

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.

Concordat cum originali, quod ego
teſtor. Giſſæ d. 9. Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHL ERMANN,
Autor. Cæſ. Not. publ. jur.

in fidem præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtire.
Darmſtatt den 16. Jul. 1763.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.



18 M )o( ceLit. G.
Acttum Wetzlar den 28. May 1763.

XW CA
vourde der Burger und Schaarwachter Nicolai von Wetzlar folgender

Quæſt. 1. Ob er nicht in Anno 1759. den Mouſquetier Kirch von Lo
wenfeldiſchen Bataillon aus dem Schilderhauß herauswerfen wollen?

Reſp. Negando.

Quæſt. 2. Ob er nicht geſagt die Darmflatter hatten da keine Hunds ec.

zu befehlen?

Reſp. Nein, da ſollte ihn Gott davor bewahren, das ware ein ſcho
ner Reſpect vor den Schutzherrn.

Quæſt. 3. Ob er nicht mit der Fauſt dem Mouſauetier Kirch ins Ge

ſicht geſchlagen?

Reſp. Negirt, ſie waren mit Worten hintereinander kommen.

Quæſt. 4. Ob er nicht den Sergeant Burgk vorher geſchlagen?
5

Reſp. Konnte ſolches nicht laugnen ins Geſicht habe er denſelben nicht
geſchmiſſen, um die Schuldern aber.und die Arme mochte er denſelben geſchla
gen haben.

Concordat cum originali. Gieſſæ die
9. Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHIERMANN,
Aut.Cæſ. Not. publ. jur. in fidem præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata,
teſtor. ego

(Ls) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit.



SD )o( ge 19
Lit. H.

Actum Gieſſen den 20. Junii 1763.

wacht ſt h z14fehlen, ins Geſicht geſchlagen zu haben, er erkannte ſeinen Fehler, wollte ſich

nicht mehr vergehen, und bate um Gnade.

ohurde Conrad Nicolai, Burger und Sckaarwachter zu Wetzlar uber9 ſein Vergehen nochmahlen vernommen, geltunde die Furſtl. Schild—

e unter den Worten: Darm att at kein Hunds2c. u be—

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.
Concordat cum originali. Gieſſæ

die ꝗ. Julii 1763.

LS.) ANDR. GREG. DAN. KOHLERMANMN.,
Aut. Cæſ. Not. publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata, quod teſtor.

ego

(LS.) JO. MARTINUS CONRADI,
Not. Cæſ. publ. juratus.

Lit.



20 M )o db
Lit. J.

Extract-Berichts
vom F. Rath und Vogt D. Sipmann zu Wetzlar,

de dato Wetzlar den 1. Novembr. 1761.

Zigogleich facta ſententiæ publicatione, wurden denen beyden Raths-DeJ chen Urthel
2 pulirten die Forſteriſche Scripta zur Vollziehung der Kammergerichtli—

geweſenen StattWachtmeiſter mit der Ordre ſelbige dem unten auf dem
Kammerplatz poſtirten Burger-Officier Sauer zur weitern Vollziehung zu
uberbringen, uberreichten. Dieſe Impreſſa nun wurden von dem beſagten
Statt-Wachtmeiſter bemeldtem BurgerOfficier eingehandiget, welcher ſie
dann ein wenig in der Hand haltend, dem Nachrichter anbefohlen das Feuer
anzuzunden; ſodann aber ohngefehr unter folgenden Worten: Dir Nachrichter
befehle ich mit Verbrennung dieſer Schriften die Exccution der Kammergericht
lichen Urthel zu vollziehen, zur Erden warfe, wo ſie dann vom Nachrichter
aufgehoben, zerriſſen, und in Anweſenheit vieler hundert Menſchen verbrennet
wurden.

Concordat cum originali. Giefſæ
die 9. Julii 1763.

(I.S. A. G. D. ROHI ERMANN., Aut.
Cæſ. Not. publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata,
teſtor.

ego
(L.S) JO. MART. CONRADE..

Ncot. Cæl. publ. juratus.

Lit.



S o g 21Lit. K.

Actum Wetzlar den 3o0. May 1763.

un
Jurde ein Arreſtatus vorgefuhret und vernommen:

Quæſt. i1. Wie er heiſſe, woher, und wie alt er ſehe, auch womit er
ſich nahre?

Keſp. Ernſt Chriſtoph Ruhl von hier, ein Lehn-Bedienter 61 Jahr
alt.

Quæſt. 2. Ob er dabey geweſen als die Forſteriſche Acten verbrannt
worden?

Reſp. Aſſirmando aher ohne Gewehr und ohne an dem Vorgang Theil

zu nehmen.

Quaſt. 3. Ob er nicht damahlen dem Corporal Herbig vom Lowenfel
diſchen Bataillon zuerſt angeruffen, was wollt ihr Darmſtätter?

KRelſp. Er hatte zu dem Unterofficier der abloſen wollen, geſagt: Guten
Morgen, wollt ihr abloſen, die Herrn ſo in des Debuſen Hauß geweſen, hat

ten ihm befohlen, er ſollte dem Fahndrich Sauer nebſt denen Burgern rufen,
daß ſie die Darmſtatter Wacht wegjagten, wollte nicht wiſſen, wer die 4 bis
5Herren ins Debuſen Hauß geweſen, die ihm dergleichen befohlen, er ſeye
aber nicht hingegangen, ſondern ſeye ſeines Wegs fortgegangen.

In ſidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.
Concordat cum originali. Gieſſæ

die 9. Julii 1763.

(L.S) ANDR. GREG. DAN. KOHLERMANN.
Aut. Cæſ. Not. publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Coneordat cum copia vidimata,
teſtor. ego

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

f Lit.



S )o( eLit. L.
Actum Wetzlar den 2o0. Novembr. 1761.

„uf Requiſition des Hochfurſtl. HeſſenDarmſlattiſchen Voigt und9Je ganſerl. geſchworner Herrn Uſener1 Raths, Herrn Sippmann Hochedelgebohrnen habe ich ſubſcribirter

verfugt, und ihn befragt, ob er nicht auch zugegen geweſen, als eben des Herrn
Rath Forſters Acta verbrannt, und mit zugeſehen, wie die hieſige Darmſtat
tiſche Abloſung von denen Statt, Soldaten und Burgern ſo grob mißhandelt
worden?

Gabe mir derſelbe zur Antwort, daß er juſtement auf der Audienz gewe
ſen, und die publicirten Urtheil aufſchreiben wollen, und als er herunter ge
kommen, ſeye die Schlagerey vorbey geweſen, es habe aber ein Troupp Leute
vor der Kammer beyſammen geſtanden, worunter ein hieſiger Statt-Soldat
(welchen er aber nicht kenne) geſagt: es waren die Darmſtatter praf heimge
ſchickt worden, es habe der Becker Fritz des Becker Kurzenborns Flinte auf ei
nem Darmſtattiſchen Soldaten ent;weygeſchlagen, welcher nun die Flinte von
jenem wolle bezahlt haben, und nun vor Rath lagen, er Uſener habe nichts
geſehen, als nur gehoret, was in der ganzen Statt davon geredet worden, ob
ich mich nun wohl eodem hin und wieder um den wahren Zuſtand erkundiget,
ſo will niemand, vermuthlich weiteren Ungemachs halber, den Unfug ſelbſten
mit angeſehen haben.

Actum Wetzlar den 1. Dec. 1761.
Verfugte mich auch zu dem Beckermeiſter Kurzenborn, fragte ihn un

ter andern: Ob er dann ſeine Flintediecder Bectkir Fritz nuf dem Darmſtatti
ſchen Soldaten zerſchmiſſen, bezahlt bekommen habe? Gienge er hin und lang
te ſeine Flinte, ſagend: das ware die Flinte, die er dem Fritz gelehnt gehabt,
er habe ſie ganz krumm auf dem Soldaten zerſchmiſſen, und ihme ein Loch in
Kopf geſchlagen, und die Narbe ſo in der Flinte er mit zeigte, ware vermuth
lich daher gekommen, es mußte der Fritz des Darmſlattiſchen Soldaten Flinte
getroffen haben; Jch erwiederte: ich habe mir ſagen laſſen, der Becker Fritz
habe ihm die Flinte aus der Hand geriſſen, und den Soldaten ſo jammerlich
zugerichtet, worauf er antwortete: Nein, er hatte die Flinte ihm Fritz zum
Aufzug gelehnet, er Kurzenborn aber ſeye nicht mit aufgezogen. Welches ich
in uberiorem fidem mit eigener Hand Unterſchrift atteſtiren, und kraft mei
nes tragenden NotariatsAmts, mit Beyſetzung meines Signets corrobori
ren ſollen.

Actum ut ſupra
ego

(L.S) JO. HENRICUS MOER,
Imp. Aut. Not. publ. jurat.
de ſuper requiſitus.

Con-



SD )o e 23Concordat cum Originali. Gieſſæ die
9. Julü 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHIERMANN,
Aut. Cæſ. Not. publ. jurat. in ſidem

præmiſſorum.

Hæcce copia copiæ vidimatæ concordat,
teſtor.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.
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Lit. M.
vaguf mündlich beſchehene Requiſition des Hochedel und Hochgelahrten

cJ Herrn Lrt. Sippmann Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht zu Heſſen /Darm
9 ſtatt Vogt

Daß mich wegen der, den 3uten Octobr. a. c. vor dieſem Platz des
Hochſipreißlich Kayſerl. KamniekGerichts Haüß, bey der den Nachmittag
vorgeweſenen Exrecution, den Rath Forſter zu Bräunfels betreffend, vorgefal
lenen Occzſisn da die Hochturnil. Darmſlattiſche Militz in etwo s Mann und
einem Unterofficier beſtehend, ſich aldda eingefunden, deſſen dabey geſchehenen
Vorgang erkundigen, und ſoviel mir auch davon wiſſend, ein beglaubtes Zeug

niß ertheilen ſolltee. Da ich nun damahlen nicht in loco, ſondern in Affairen
zu Greiffenſtein ware, und bey meiner Retour von verſchiedenen gehoret, daß
der Burger und Beckermeiſter Johann Eberhard Fritz, den Fourier-Schutz
Blech und andere ſich an denen Militzen vergriffen, da ſolche geſehen, daß der
unter dem Oberrheiniſchen Crayß ſtehende Mouſquetier Schneider zum Wetz
lariſchen Contingent gehorig, den Anfang, durch auf der Bruſt ergriffenem
Hochfurſtl. Darmſlattiſchen Soldaten gemacht, weiter auf letztern zugeſchla
gen, daß einer von dieſen commandirten Darmſlatter auch ein Loch in den Kopf
bekommen hatte, mehr auch obgedachter Johann Eberhard Fritz ſeine gehabte
Flinte, welche entlehnet, auf einem Darmtattiſchen Soldaten, krum geſchla
gen hatte; Mein Sohngen ſo etwa 13 Jahr alt, und in Bedienung bey dem
Kayſerl. KammerGerichts Notario Herrn Steinmetz in dem Kayſerl. Kam
merGerichto Hauß Amtewegen ware, mir vorbeſchriebenes auch ſo erjzehlet,

mit



24 S )o( cmit welchem auch ubereinſtimmet, der Sohn des hieſigen Statt-Officiers An
dreas Lohn, Johann Anton etwa 24 Jahr alt. Weiter habe dermahlen der
Wahrheit zur Steuer nichts mehr bezeugen konnen, weilen dem Vernehmen nach
von dieſem Vorgang niemand ſprechen ſollte. Wetzlar den 30. Nov. 1761.

(L.S.) Philip Henrich Walter,
Dffenbar und Geſchwohrner Kayſerl.

Notarius und Burger zu Wetzlar.

Concordat cum originali. Gieſſæ die
9 Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHLERMANMN,

Aut. Cæſ. Not. publ. jur. in fidem præmiſſorum.

Toncordat eum copia vidimata, quod teſtor.

ego

(L S) jo. MARTINUS CONRAnDI,
Not. Cæſ. publ. juratus.

Lit.



W )o( ſie 5Lit. N.
Actum Gieſſen den 24. Junii 1763.

er Fourier-Schutz Blech wurde vorgefuhret, und nochmahlen uber dieDSSE daßer es nicht lunger laugnen konne, und ſeye es freylich an deme, daßihm zu Schutden kommende facta vernommen, da er dann declarirte,

er in Anno 1760. zehn Mann vor das von Schelwitziſche Hauß commandirt,
er ſich dabey ſoweit vergangen, daß er in die Worte ausgebrochen, man ſollte
den Hauptmann Buff braf herumwelzen, denn es ware fein dreckig, gleicher
geſtalt muſſe er geſtehen, daß er bey der Forſteriſchen Execution den Tumult
mit erreget, und auch mit auf den Soldaten Bachmann geſchlagen, jedoch
hatten dieſes hauptſachlich die beyden Becker Fritzen gethan.

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.

Concordat cum originali, quod ego
teſtor. Giſſæ d. ꝗ. Julii 1763.

S) ANDR. GREGOR. DAN. KOHLERMANMN,
Autor. Cæſ. Not. publ. jur.

in fidem præmiſſorum.

Eoncordat cum eopia vidimata,

teſtor.

ego

(L.S) JO. MaRT. CONRADI
Not. Cæl. publ. juratus.

J Lit.
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Actum Wetzlar den 1. Dec. 1761.

egieße ich den hieſigen Kayſerl. Notarium Rudolph zu mir beruffen, und
ve befragte denſelben, was er bey dem Vorgang vom 31. Oct. c. a. inJ

 NAnſehung der mißhandelten Furſtl. Abloſung geſehen oder gehoret habe?

Da er dann folgende Ausſage thate:

Er, der Kramer Muller und der Notarius Uſener hatten unter der alten
Kammer beyſammen geſtanden, und miteinander geſprochen, da er dann ange
fangen und den Kramer Muller gefragt, warum daß dann ſo viele bewehrte Bur
ger bey dieſem Actu zugegen ſeyen? Worauf ihm jener geantwortet, ſolches
geſchehe wegen denen Darmſtattern, wann ſolche etwan etwas anfangen ſoll

ten.

Als nun der Notarius Uſener geſagt: Ja es iſt auch ein actus crimina-
lis, und er Rudolph geantwortet: ja, und Darmſiatt macht Pratenſion dar
an, ſo ſehe der LehnLaquay Ruhl hinzugetretten tind habe geſagt: die ſ. v.
Hundsvotz gehoret Darmſtatt, der Hohenloher wirds ihm anders weiſen, und
was hat er dann darein zu ſprechen, ihn gehts gar nichts an; Worauf er dann
ſtille geſchwiegen und weggegangen ſeye. Weiter konne er nichts ſagen, wei—
len er droben bey der Publication geweſen, als der Vorfall ſich inzwiſchen ge
außert habe.

Sippmann, gurſtl. Heßiſ. Rath
und Vogt.

Concordat cum originali. Gieſſæ
die 9. Julii 1763.

(I.S.) A. G. D. KROHL ERMANMN, Aut.
Cæſ. Not. publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtire.

Darmſtatt den 16. Jul. 1763.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit.



M )o( b 27Lit. P.
Actum Wetzlar den 19. Febr. 1763.

Korſchiene der Furſtliche Sergeant Johann Adam Kohlermann lobl SeeF,  bachiſchen Bataillon und gabe wegen der am gten dieſes bey dem Durch

Furſtl. Thor-Wache folgendes zum Protocoll: Daß er von Herrn Hauptmann
Buff mit einer Verſtarkung ans Bruckenthor commandiret worden, als er
aber dahin gekommen, ſeyen ſo eben die Preußiſche Huſſaren hereingeritten,
wo dann ein großer Auflauf geweſen, und als er ſeine Leute eben rangiren wol
len, ein langer Burger herbeygeſprungen, ihnen das Gewehr aus der Hand
geriſſen, und geſagt habe: wo ihr euch nur ruhret, ſo ſoll euer Gebeins nicht
davon kommen, als er nun geſagt: ob dieſes auch ein Tractament vor die Furſtl.

Garniſon ſehe? habe jener geantwortet: ihr habt hier nichts zu thun. Er,
Sergeant habe alſo ſeinen Leuten zugeruffen, ſie ſollten zu ihrem Gewehr, ſo
theils noch an der Wache gehangen, greiffen, wo ihme dann endlich das ſei
ne wieder gegeben worden.

Auf Befragen, ob er denjenigen, ſo ihme das Gewehr abgenommen,
nicht gekannt, oder gehoret habe wer derſelbe geweſen? hat er ſolches mit

Nein beantwortet, dimittebatur.

Naqhh dieſem erſchiene der Corporal Wehn, Lowenſteiniſchen Bataillon
und ſagte aus: daß bey obigem Vorgang nicht allein dem Sergeant Kohler
mann, ſondern noch ehe dieſer dazugekommen, ſchon beynahe der gangen Furſtl.
ChorWache von der hieſigen Burgerſchaft das Gewehr abgenommen worden
ſeye, und ſeye einer davon, und welcher ein abgenommenes SoldatenGe—
wehr noch zu allerletzt herausgegeben habe, des Metzger Nolden Sohn aus

dem Lammgen geweſen. Der hieſige RathsHerr und Statt-Lieutenant
Oppermann habe ſich dabey beſonders diſtinguiret, und ein ſehr loſes Maul ge

habt.
Er habe uberlaut geruffen: die Darmllatter ſollten ſich nicht unterſtehen,

das Geringſte zu unternehmen, ſonſten ſollte ihr Gebeins nicht davon kommen.
Auch habe des hieſigen Schoffen Seplers Sohn aus der Cron ſehr loſe Re
den und Schimpfworte, die ihme aber nicht mehr beyfielen, fallen laſſen.

Außer dieſen aber habe er bey dem großen Auflauf niemanden weiter ge

kennet. Jndeſſen ſeyen die Burger ſoweit gegangen, daß, als er, nachdeme
die Trouppen ſchon hereingeweſen, dem Herrn Haupimann ſolches, wie ge

l lich durch einen Soldaten habe melden laſſen wollen, die Burger ſol
woynn,ch n unterwegens bey der Bruſt genommen. geſchimpft und wiederum zuruck

egejagt hatten, wo er ihn dann nachhero ohne Gewehr habe hinſchicken muſſen,

um dem Herrn Hauptmann Rapport zu thun.

Auf Befragen, ob er dann denjenigen nicht gekennet, welcher dem Ser
geant Kohlermann das Gewehr abgenommen? hat er geantwortet: es ſeye ein

Becker,



28 D )o( eBecker, der alle das ſeine verliederlichet, welchem ſeine Frau entlaufen, und
der in der Lahngaſſe wohnhaft ſeye, mit Nahmen wiſſe er ihn aber nicht zu nen
nen. Auf weiteres Befragen ob derſelbe ſich nicht Fritz nenne? antwortete er,
ja, es wurde wohl derſelbige ſeyn, es wohne ja ſonſten kein ſo liederlicher wei—

ter dorten in der Straſſe, dem die Frau entlaufen ſeyhe.

D. Sippmann, gurſtl. Heßiſ. Rath
und Vogt.

A S.) ANDK. GREGOR. DAN. OHLERMANN,
Autor. Cæſ. Notarius publ. jur. in fidern
Præmiſſorum.

Hæcce copia copiæ vidimatæ concordat,
teſtor.

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit. Q
Bericht

vom Furſtl. Hauptmann Buff zu Wetzlar,
ſub dato Wetzlar den 1o. Febr. 1763.

C Nis am verwichenen Sonntag das Gerucht von dem in Statt Limpurg

JdJte man abſeiten hieſiger Furſtl. Garniſon die nothige Vorſehung mit Verſtar
kung der Thor-Wachten, um nicht von einer geringen Parthey uberrumpelt
zu werden, welches des Heirn Kammer-Gerichts-Praſidenten Grafen von
Spaur Exctellenz (deme der Herr KammerRichter ſeiner andauernden Unpaß
lichkeit halben dergleichen Sachen zu beſorgen committiret) durch den Sonn-
tags Nachmittags an mich abgeſchickten Proto-Notarius von Sachs appro
birten.

Ob



SD )o( ge 29Obgleich nun von durch dieſe Statt paßirten Reiſenden den Montag
und auch noch Dienſtags als vorgeſtern gegen Mittag an denen ThorWach
ten verſichert werden wollen, daß die Preußl. Trouppen ſich wiederum uber
Montabaur, naher nach dem Rhein zuruckgezogen hatten; ſo langte doch am
Dienſtag Nachmittag gegen 2 Uhr von ſolchen Trouppen ganz unvermuthet
ein Derachement vor hieſiger Statt an. Des Herrn Praſidenten Grafen von
Spaur Excellenz ließen durch den Laufer mich am erſten avertiren, daß vor hie
ſigen Thoren Preußiſche Huſſaren ſeyen, und kurz hernach meldete mir der zu
Einziehung naherer Nachricht an die Statt-Thoren, weil daher noch nichts
war gemeldet worden, abgeſchickte Unterofficier, es ſeyen 2oo Huſſaren vor
dem außerſten Thor der Neuſtatt (welches, wie auch das Thor an der andern
Vorſtatt nicht mit Furſil. Soldateſca ſondern nur von Burger-Wacht beſetzt
iſt,) welche den Durchmarſch durch die Statt verlangten; Ich verfugte mich
in dem Moment zu Hochgedachtem Herrn Praſidenten, um dieſes Herrn Ge
ſinnungen wegen dem anverlangten Durchmarſch zu vernehmen, welche dahin
giengen, den commandirenden Officier ſuchen zu vermogen, da man wegen
der Paſſage keine andere Wahl, als über die Brucke dieſer Statt habe, daß
die Trouppen das Gewehr am außerſten Thor abgaben, ſo, wie es wahrend
dieſem ganzen Krieg in dieſer Statt gehalten worden ware; als welches ſie
Herr Praſident dem StattWachtmeiſter auch ſchon alſo befohlen hatten; Jch
liefe alſobalden von da zu dem hier commandirt ſtehenden Officier, und fertigte
ihn eilenden Fuſſes mit dem nothigen Auftrag nach der Neuſtatt ab, und in
gleichbaldiger Erinnerung, daß die Neutralitats, Convention vor die Statt in
dieſem cas ceßire, folglich dieſes Detachement durch die Statt conducirt wer
den mußte, beordrete ich auch ſogleich bey meiner Zuruckkunft im Quartier den
Sergeant Kohlermann, ſich zu dem Ende augenblicklich nach der Lahn-Bru
ckenWacht zu verfugen, und um denen Burgers desfalls weniger Ombrage
zu machen, an beſagter Brücken-Wacht 6 Mann, wormit ſolche verſtarkt
ware, ſogleich zum Conduct an ſich zu ziehen, da indeſſen mehrere commandirte

zu ſeinem Sourien nachkommen ſollten.

Der abgeſchickte Officier ware aber kaum uber die LahnBrucke hinuber
kommen, als das Detachement ſchon in vollem Anmarſch durch die Neuſtatt
ware, welchem nebſt einem bewaffneten Burger von der außerſten Thor-Wacht
der StattWachtmeiſter Kramer, ſo das Thor offnen, und das Detachement
ohne Abgebung einiges Gewehrs ſogleich hereingelaſſen, vorangegangen, wo
gegen er von dem commandirenden Officier, der ſich vor einen Rittmeiſter von
Emrich von dem Braunſchweigiſchen Turken, Corps angegeben, mit 2 großen
Thalern beſchenkt worden. Da nun ſolchergeſtalten des von mir abgeſchickten
Officiers Auftrag vergeblich ware, ſo hat dieſer doch vor ſeine Perſon nachdem,
auf ſeine Proteſtation ſogleich der bewaffnete Burger von dem Statt-Wacht
meiſter ab und zuruckgegangen, ſich vor dem Derackement bey dem comman
direnden Officier ſouteniret, indeme er wie der Statt-Wachtmeiſter faſt durch
die ganze Statt, nehmlichen uber die LahnBrucke herein, durch die Lahngaſſe
über den Eiſenmarkt und ſofort durch die Kramergaſſe uber den großen Markt
platz, ferner durch die Schmittgaſſe bis auf den Korumarkt gefuhret, allwo er
wegen dem ſtarken Marſch Bergan, da die hinterſte Huſſaren immer jagen
muſſen, ſo voller Athem worden, daß er zuruck bleiben mußte, und das Ober
oder Gieſſer-Thor nicht dollends erreichen konnen.

Derh
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Der Sergeant Kohlermann hingegen iſt nicht in Stand gekommen, ſei

nen aufgehabten Befehl im geringſten zu exequiren. Vor ihme ware ſchon eine
Menge Statt-Volks theils nach der Neuſtatt hinauagelaufen, und der meh
reſte Theil an der LahnBrucken verſammlet, aus Neugier, die Preuſſen zu
ſehen, dahin auch gleich Anfangs der Statt-Lieutenant Raths-Herr Opper
mann gekommen, welcher den allda die Wacht gehabten Corporal Wien des
lobl. von Lowenfeldiſchen Bataillons ſogleich conſtituret: war das vor Gewehr
da ſeye? und als der Corporal geantwortet: es gehore den Soldaten, die die
Wacht verſlarket, ſerner verſetzt: Es ſollte ſich kein Soldat unterſtehen, vor
denen Trouppen herzugehen, und ſolche zu fuhren, wann ſie nicht alle ueglück,
lich ſeyn wollten, die Burger ſollten es auch nicht ihun Nact hero hat man
noch erfahren, als das Volk, ſo in Menge nach der Neuſtatt uber die Bru—
cke hinausgelaufen, habe vorgedachter RathsHerr Oppermann alle jinge
Burger und Burgers-Sohne, ſo wie ſie an die Brucken. Wacht kommen,
allda halten machen, verbis: bleibt da! bleibt da! ohne Zweifel aus der Ab
ſicht, um wehrhafte Leute genug beyhanden zu haben, denen Darmſſatter das
conduciren zu verwehren, der Erfolg hat ein ſolches ſogleich beſtattiget: dann
alſobalden bey Ankunft des Sergeant Kohlermanns an der Brucken-Wacht,
wo wegen der allda geſtandenen großen Menge Volks faſt nicht durchzukommen
geweſen, weil allda vor der Brucke ohne das eine ſehr enge Paſſage iſt, haben
die Burgers ihn Sergeant gleich umringet, und das Gewehr aus denen Han—
den gewunden, unter denen ſcharfſten Drohungen, keines Soldaten ſein Ge
beins ſollte darnon kommen, der ſich unterſtunde, vor denen Trouppen her zu
marſchiren; da unterdeſſen wahrend dieſem Gezerr die Huſſaren uber die Bruck
herein in ſtarkem Marſch durch das verſammlete Volk marſchiret, ohne daß
man ihm zugelaſſen, das geringſte vorzunehmen, bis die Huſſaren vorbey, da
man ihm das Gewehr wieder zuruckgegeben. Derjenige, ſo dem Sergeant
das Gewehr aus der Hand gedrehet, in der Becker Fritz geweſen, ein junger
Meiſter, der, als er nur etliche Jahre aehacken, wegen ſeiner Liederlichkeit
ſchon verdorben ware, aber ein animoſer Rerl, der ſchon bey verſchiedenen de-
meléen als vor 4 Jahren beym Durchmarſche derer ChurSachſiſchen Troup
pen, und beſonders vor 2 Jahren beh der Rath Forſteriſchen infamation und
Verbrennung deſſen Schriften auf dem Kammer-Platz ſich diſtinguiret, in
dem er damahls der allgemeinen Sage nach, ſeine Flinte ganz krumm auf de
nen Darmſſlatter Soldaten geſchlagen haben ſollte.

Concordat cum Originali. Gieſſæ die
9. Juli 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHI ERMAMNMN.
Aut. Cæſ. Not. publ. jurat. in ſidem

præmiſſorum.

Hæcce copia copiæ vidimatæ concordat,
telſtor.

(1..s) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.
Lic.
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Actum Voehl den 1. Julii 1763.

ita/Auf hohern Befehl iſt des Furſtl. Heſſen, Darmſlattiſchen von Lowenfeldi

N Pflichten, was dieſe Handlung hetrift, erlaſſen, und vorgangig ge
Su ſchen LandBataillon Corporal Wehn vorgefordert ſeiner oidentlichen

nauer Erklarung des Eydes und ſcharfer Verwarnung vor der Sirafe des
Meyneydes die Wahrheit zu ſagen, ermahnet, und auf folgende:

Ehdes-Formul ec.

Jhr ſollet ſchworen zu GOtt dem Allmachtigen, Allwiſſenden
und Allergerechteſten ein corperliches Eyd:

daß ihr in derjenigen Sache, woruber ihr befraget wer
den ſellet;, die lautere Wahrheit ſagen, und das nicht
unterlaſſen wollet, weder um Gunſt, Freundſchaft,
Feindſchaft, noch um a dere Urſachen, wie ſolche Men
ſchenSinne erdenken konnten, oder mochten: Alles
getreulich, ſonder Argliſt und Geſahrde.

wurklichen mit Aufhebung der drey Schworfinger verpflichtet worden.

Vorgangig deſſen die Fragen und Ausſagen wie folget geſchehen und
pflichtmaßig von Wort zu Wort niedergeſchrieben worden:

Quæſt. 1. Wie Zeuge heiſſe, wie alt und woher er ſehe, und womit
er ſich nahre?

Reſp. Caſpar Auguſtin Wehn, éo Jahr alt, aus Gieſſen geburtig,
ſeye Corporal bey der Hauptmann Gutackeriſchen vorhin Obriſt von Lowenfel
diſchen LeibCompagnie, des von Lowenfeldiſchen Land-Bataillons.

Quæſt. 2. Ob Zeuge zu Wetzlar auf dem Commando geweſen, und
im Febr. dieſes Jahrs, ein Koniglich Preußl. Derachement von denen ſoge—
»aenten Baueriſchen Huſſaren, unter Commando des Ritimeiſter Emrichs

Wetzlar paßiret?

Reſp. Ja, ob aber die Huſſaren juſt von denen Baueriſchen geweſen,
wiſſe er nicht, ſo viel ſeye gewiß, daß um ſolhe Zeit ein Detachement Huſſa
ren von der Alliirten Armee durch Wejtzlar paßiret ſeye.

Quæſt. 3. Ob nicht die Furſtliche in Wetzlar liegende Garniſon dieſe
Preuhßiſche Huſſaren mit einem Comniando durch die Statt zu fuhren vorha
bens geweſen?

Ar

Reſp.

m3 J ie E



32 S )o(Reſp. Ja! ſie ſeyen aber darzu von der Wetzlarer Burgerſchaft nicht
gelaſſen worden.

Quæſt. 4. Ob nicht dieſertwegen unter denen Wetzlarer Burgern ein
Aufruhr entſtanden, und Burger-Recht gerufen worden?

Reſp. Ja! ein Aufruhr ſehe entſtanden, ob aber auch Burger-Recht
gerufen worden, wiſſe er nicht, weilen er auf der Brucke die Corporals Wa
che gehabt, und es nicht horen konnen.

Quæſt. g. Ob nicht ſelbige mit Prugeln, Miſtgabeln, und andern
Jnſirumenten zuſammen gelaufen, und das Furſtl. Commando auseinander
geſchlagen?

Reſp. Die Burger ſeyen wuthend auf die Wacke mit Stocken zuge
drungen, und hatten ſeiner Wache an der Brucke das Gewehr, welches an
der Wachtſtube gehangen, mit Gewalt weggenommen, und da er nun daſſel
be wieder zu erhalten, und zwar mit guten Worten, gnug zu thun gehabt;
ſo habe er nicht Achtung geben konnen, worinnen die Jnſtrumenta derer hin—
tern Glieder beſtanden, dergleichen ſchonen IJn irumenta ſehen gewohnlich ben
der Hand. Sie (die aufruhriſche Burger) hetten auch den Soldaten, wel
chen er zum Herrn Hauptmann mit dem Rapport daß Huſſaren kamen, ab
geſchickt, umringt, angepackt, und zuruckgepralit, und habe er Corporal der
Gewalt und allen beſorgenden allergroßten Unglück auszuweichen, weilen ihme
derer Wetzlarer Burger tolles Weſen und Wuth bekannt ſeye, den Soldaten
das Gewehr ablegen laſſen, und in der Stille ohne Gewehr den Rapport ma
chen laſſen, weilen da die Burger geglaubt, er gehe in ſein Quartier, ſo hat

ten ſie ihn paßiren laſſen.

Quæſt. «6. Ob Zeuge keinen von denen Burgern gekannt, die fich hier
bey beſonders hervorgethan?

Reſp. Ja! unter andern der ſogenannte LammgenMetzger in der Lahn
gaſſe, es ſeyen zwey Bruder, derjenige aber, ſo er gekannt, ſeve der alteſte
davon; ſodann des CronenWirth Pepplers alteſter Sohn.

Ferner:
Einen Becker in der Lahngaſſe deſſen Nahme er nicht wiſſe, unde

er die Nahmen davon dem Jurſtl. Herrn Hauptmann Buff, ſodann de
gen Heßiſchen Herrn Vogt angezeiget, und alsdann in ſeiner Schreiblafe.

Namen ausgeſtrichen.

Und

Habe der Oppermann, ſo Raths-Herr und StattLieutenant ſeve
ſehr gedrauet, daß die Heßiſche Garniſon ſich nicht unterſtehen ſollte, die Hu
ſaren durchzufuhren, ſonſten ſolle ſie ſehen, wie es ihr gehen ſolle.

Quafſt.



W )oQuæſt. 7. Ob nicht der RathsHerr Oppermann aus Wetzlar dabey
geweſen?

Reſp. Solcher ſeye vorhero da geweſen, ehe der Tumult angegangen,
und habe er ſtark bedrohet, wie oben ausgeſagt.

Queſt. 8. Ob dieſer nicht den Aufruhr dirigiret habe?

Reſp. Ja! dieſer ſeye der Urheber davon geweſen.

Quæſt. 9. Ob nicht derſelbe ſich gegen ihn Zeugen mit heftigen Auer
drucken formaliſiret, und unter andern ſich vernehmen laſſen: Es ſolle ſich kein

Furſil. Soldat unterſtehen vor denen Trouppes herzugehen, wann ſie nicht
alle unglucklich ſeyn wollten, dagegen auch keiner von der Burgerſchaft mitge
hen ſollte.

Keſp. Jal per totum.

Quæſt. 10. Ob derſelbe (Oppermann) nicht die junge Burger bey
ſich zuſammen gerufen, und bey ihm ſtehen zu bleiben commandirt?

Refp. Das habe er nicht ſehen und horen konnen, weilen auf einmahlen
die Burger angedrungen ſeyen; er habe genug zu uberlegen gehabt, daß er vor
ſeine Wache das ſpolirte Gewehr, ohne Blutvergieſſen und Ungluck, womit
er ſo hart bedrauet worden, wieder bekommen habe.

Quieſt. 11. Ob es dann wahr ſeye, daß dieſer RathsHerr nicht ſo
wohl drohungsweiſe, die unter der ote Frage enthaltene Worte gegen ihn Zeu
gen geſprochen, ſondern ihn vielmehr um Gottes Willen gebeten; Er mochte
doch, falls er Ordre hatte, die Huſaren zu begleiten, davon abſtehen, es
mochte ſonſten ein Statt Lermen und ein Ungluck daraus entſtehen, dargegen
ſollten aber die Burger ſelbige auch nicht begleiten.

Reſp. Er habe nicht um Gottes Willen gebeten, ſondern bedro
hend geſprochen: daß ſich die Heßiſche Soldaten nicht unterſtehen ſollten,
die Huſaren zu begleiten, wiedrigenfalls wurden die Heßiſche Soldaten
unglucklich werden, und ſollten ihre Gebeine nicht davon kommen, dann
die Burger ſollten die Huſaren auch nicht begleiten. Es ſeve noch jemand
beyh dem Oppermann geweſen, welcher ihme beygeſtanden, und alle Bedro
hungen mit bejahet, wer er aber geweſen, wiſſe er eigentlich nicht zu ſagen, er

j ſeye



34 SM )o gſehe ſPwank von Leibe geweſen, und habe eine Peruque getragen, er habe ein
aſchfahles Kleid getragen, und einen Stock in der Hand gehabt, wann er ſich
nicht irre, ſo muſſe es der vorjahrige Burgermeiſter Pfeiffer geweſen ſeyn, doch
konne er es nicht gewiß behaupten.

Quæſt. 12. Ob ihme von weiteren Vergehungen der Burgerſchaft ge
gen die Furſil. Soldaten annoch was bekannt ſeye?

Reſp Er vor ſeine Perſon, wiſſe weiter nichts zu ſagen, auſſer daß der
Sergeant Kohlermann von dem von Seebachiſchen Bataillon bey dem obenbe
meldeten Tumult mißhandelt worden ſeye, und ſeye die Burgerſchuft ſo gottlos,
dat wegen ihrer Animoſitaten ſchon mancher Heßiſcher Soldat aus dem Land ver
trieben worden, daß ſie vor ſolchem fatalen Commando, wo man fo viele Grobhei
ten, ja Leib und Leben in Gefahr habe, ſich geforchten, und wenn ſeine Deponen
tens-Wache ſich nur im mindeſten in die Wehr geſetzet, ſo hatte ſie ſolche mit
Steinen todt geworfen. Er Deponent habe ja ſchon etlich und dreyßig Jahr,
mehrentheils unter dem weißen Regiment gedienet, und ſeye der Wetlarer
Burger Grobheit und Wuth, daß ſie den Herrn Landgrafen, und Deſſen
Diener und Soldaten geringer achten, als einen gemeinen Mann, und gar
keinen Reſpect tragen, und ſchon manchen unglucklich geſchlagen und geworfen,
aus ſo vielen ſchandlichen Vergehungen der ganzen Welt bekannt, woruber
brave VOfficiers und Soldaten ſich noch kranken muſſen, daß ſie nicht Erlaub

niß gehabt, ſich zu wehren, und dem Muthwillen der zugelloſen und ohngezo
genen Wetzlarer Burgerſchaft in deren ungerechteſten ThatHandlungen ſich zu
uberlaſſen, gezwungen geweſen, und eben dieſes ſeye die Urſache, daß jeder
braver Soldat das Wetzlarer Commando ſcheue wie den Teufel.

Queſt. 13. Ob ihme nicht bewuſt ware, was vor Mouſaquetiers mit ih
me damahlen auf dem Commando geweſen?

Reſp. Wiſſe er nicht, und habe es vergeſſen, er hatte es wohl gewußt,
aber weilen er ſchon uber die Sache verhoret worden, ſo habe er in ſeiner
Schreibtafel alles ausgeloſchet.

Johannes Mehring von Obernburg 23 Jahr alt, unter der Haup mann
Gutackeriſchen Compagnie des von Lowenfeldiſchen Bataillons ſagte nach der,
dem Corporal Wehn vorgelegten Formul, vereydet aus.

Daß er, ſo oft er zu Wetzlar auf Commando geſtanden, alleteit ſich ge
ärgert habe, daß die Burger ſo wenig Reſpect vor des Herrn. Soldaten hat
ten, geſtalten ſich keiner recht regen dorfte, und die Burger ſogleich Lausbuben
und Lappenkerls ſchimpfieret hatten, und eben ſolches ſeye die Urſache, daß die
jenigen, ſo mit dem Geld ſich helfen konnten, ihre Wache allezeit verdingeten,

eher



M )o t 35eher daß ſie ſolche ſelbſten thaten, um nur das Aergerniß uber die Grobheit de
rer Burger nicht zu haben.

Nachdeme nun den Zeugen ihre Ausſagen, ſo wie ſie vorliegen, von
Wort zu Wort vorgeleſen, und von ihnen als richtig und wahthaft wiederholet,
bejahet worden, ſo wurden ſie unter aufgelegtem Stillſchweigen erlaſſen, da—
hingegen unſerer Seits der Zeugen Rotulus wie hiermit beſchiehet mit Unter
ſchrift und gewohnlichem Amts-Siegel beſtarket wird.

Sr. Hochfurſtl. Durchl. zu Heſſen-Darmſtatt zur
Herrſchaft Jtter gnadigſt verordnete Berg
Rath, Amtmann und Amtsverweſer

(L. S) Halwachs, Lt.  Eigenbrodt.

Concordat cum Originali. Gieſſæ die
9. Julii 1763.

S. ANDR. GREGOR. DAN. KOHI ERMANMN.,
Aut. Cæſ. Not. publ. jurat. in fidem

præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtire.
Darmſtatt den 16. Jul. 1763.

¶.s) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit.



36 DMae )o( ce
Lit. S.

Bericht
vom Furſtl. Hauptmann Buff zu Wetzlar,

ſub dato Wetzlar den 16. April 1763.

Zleute hat die allhieſige Furſtl. Garniſon anſtatt der Freude und VergruF grafen Hochfurſt.
an gens, ſo ſie wegen dem 73ten frohen Geburts-Feſte des Herrn Land

gen, der Statt Wetzlar beym Durchmarſche etlicher Compagnien vom Kayſ.
Regiment Wurzburg, mehrmahlen zum abſcheulichſten Spectacul dienen muſ
ſen. Dieſen Morgen frühe 8 Uhr wurde durch den Corporal von der Lahn
Brucken, Wacht mir gemeldt, daß Kayſerl. Trouppen den Dillfluß herunter
nach Wetzlar zu marſchireten, und ſchon wie er von der BurgerWache geho
ret, in der Wetzlarer Granze ſeyen, mithin durch die Vorſtatt hereinmarſchi
ren wurden, weilen ſolche ſchwerlich bey der Statt vorbey konnten.

Ich beorderte ſogleich den Sergeant Schmitt, von des lobl. von Nage
liſchen Bataillons Capitaine von Rotzmanniſchen Compagnie, daß er ohnge—
ſaumt mit 12 Mouſquetiers zum Conduct bemeldter Kayſerl. Trouppen nach
der Vorſtatt uüber die Lahn-Brucke ſich hin verfugte, auch ſchickte ich noch in
der Minate den hier commandirtſtehenden Lieutenant Muller mit einer beyge
benen Ordonnanz dem Sergeanten nach, damit er den die Kayſerl. Trouppen
fuhrenden und commandirenden Officier, nicht nur wegen deſſen Durchfuh
rung complimentiren, als auch erforderlichen Falls bey einem von denen
Burgers etwan erregenden Tumults dem Sergeanten wegen ferneren Verhalts
aßiſtiren ſollte, in Hoffnung, daß die Burgers gegen den Lieutenant doch meh

rere Egard haben wurden.

Da ich nun inzwiſchen auch die Hauptwache verſtarken ließe, damit der
Lieutenant allda bey ſeiner Zuruckkunft zugleich auch denen vorbeypaßirenden
Trouppen mit klingendem Spiel paradiren konne; ſo kame der Lieutenant nach
einer ziemlichen Weile ganz conſternirt zuruck, und meldete, daß er alleweil in
der großten Gefahr geweſen, todtgeſchlagen zu werden, wovon er ſich noch mit
genauer Noth erretten konnen. Als er uber die Lahn-Brucke in die Vorſtatt
die lange Gaſſe genannt, gekommen, wo zu gleicher Zeit auch der Sergeant
Schmitt mit denen commandirten Lenten zugegen geweſen, habe er ſobalden
er deme ſo eben durch die Vorſtatt mit ſeinen Compagnien anmarſchirten Kayſ.
Officier vor welchem der Statt-Wachtmeiſter Kramer hergegangen, und ſol
chen auch durch die ganze Statt gefuhret, wegen der Begleitung das Compli
ment gemacht, ſo derſelbe auch willig angenommen, und ſeine hofliche Dank
ſagung davor bezeiget, den Seraeant Schmitt mit ſeinen Commandirten ein
ſchranken und vormarſchiren laſſen. Kaum aber als ſie 2o0-30 Schritte
marſchiret und um die Ecke herum, bey der neuen Kirch, nach der Brucken zu
ſich geſchwenket, ſeyen die Burgers mit. Hebel, Prugel, Stangen und Staab

Eiſen



D )o( ge 37Eiſen herzugelaufen, hatten Burger-Recht geſchrien und unter Ausrufung
derer argſten Schimpf und Scheltworten angefangen auf die Commandirte
zuzuſchlagen, daß ſolche ſogleich die Flucht ergreifen muſſen, und ſich bey der
neuen Kirche hinein nach dem Zimmerplatz und der Lahn zu ſalviret.

Er Lieutenant aber habe ſich neben dem Kapſerl. Officier, welcher uber
die Wuth des Pobels erſtaunet bis uber die Lahn-Brucke in die Statt herein
ſouteniret, wo er dann aufs neue in der Lahngaſfe von dem zuſammengelaufe—
nen Pobel furieus angefallen worden, unter beſtandigem Ausrufen: Vu wilt
uns unſer Recht ſtehlen, ſchlagt zu! ſchlagt zu! ſo theils aus denen Fenſlern
herausgerufen und der immediate vor dem Kayſerl. Officier hermaiſchirte Statt
Wachtmeiſter Kramer wie auch ein anderer bald vor bald nebenher gegangener
dem Anſehen nach reputirlicher Burger in einem braunen Rock und Peruque
auch ein SpaniſchRohr in der Hand habend (iſt der RathsHerr Sulzer, ein
verdorbener Schneider geweſen, welcher wie Statt-kundig und jedermann
geſehen, durch die ganze Statt durch, unter Begleitung 6-8 Wetzlarer Con
tingentsSoldaten ohne Gewehr vornen hergelaufen und mit dem Spaniſch
Rohr in der Hand, den Tumult ſo zu ſagen dirigiret) hatien den Pobel noch
ani niret ihn fortzujagen. Er Lieutenant habe dann zugeruffen: Jhr Leute
laſſet mich paßiren, ich habe ja kein Commando bey mir, ich werde doch auf
der offentlichen Straße ſicher ſeyn, frey nach meinem Quartier gehen zu dorfen,
und da verſchiedentlich ein und anderer mit Prugel auf ihn zuſchlagen wollen,
hatten andere es abgewendet, und vorgehalten, daßer alſo noch glucklich durch

gekommen ſeye.

Der Sirgeant Schmitt meldete bey ſeiner Zuruckkunft noch, daß als
der Pobel in der Langgaße oder Vorſtatt, bey der neuen Kirche auf das Com
mando zugeſchlugen, welches beſonders die Mouſquetier Blatt und Wehn von
der Major von Schenkiſchen Compagnie, und der Mouſquetier Baſt von der
von Nageliſchen Leib-Compagnie, jedoch ohne weiteren Schaden betroffen
hatten, auch die Steindecker und Maurer von der neuen Kirche herunter mit
Steinen auf ſie zugeworfen, daß ſie ſich alſo neben der Kirchen hin nach dem
Haardplatz vo die Zimierteute gearbeitet, ſalviret, da im Vorbeylaufen einer
von denen Aimmerleuten die Axt denen Mouſquetiers nachgeworfen habe.
Auf dem Kornmarkt hatte ſich inzwiſchen auch eine Menge Volks, worunter
ſich Prinzen, Cavaliers und Officiers befanden, verſammlet, um die Paradi
rung anider Furſtl. Hquptwache mit anzuſehen; wie nun allda die verſtreutge
iweſene Eommandirte wahrendem Vorbeyzug derer Trouppen ſich wieder ge
ſammlet und angekommen, hat das verſammlete Volk daruber das ſchimpflich
ſte Gelachter erhoben.

Dabß die Wuth und Animoſitat derer hieſigen rebelliſchen ReichsBur
ger gegen die Darmſtatter, auf den hochſten Grad gekommen, iſt der klare Be
weiß, da die RathoHerren ſelbſten anfangen, ſich bey dergleichen Tumult
einzufinden und ſolchen zu dirigiren; ja man ſcheuet ſich gar nicht mehr ganz of
fentlich zu ſchimpfen, und zu drohen, beſonders auch gegen meine Perſon; wie
dann dieſen Mittag vor dem neuen Kammer-Hauß, als die Portechaiſetra
gers mit denen KameralBedienten, worbey nahmentlich der Laufer und noch
ein Bedienter des Herrn Praſidenten Grafen von Spaur ſich befunden, uber

k den



38  )o( beden vorgeweſenen Tumult diſputiret und der Laufer gegen die Porteurs erweh

net: ihr werdet doch nichts damit gewinnen, 2c. Einer derer Porteurs Nah
mens Herchern in Beyſeyn derer zwey Schildwachten, nehmlich des Mouſque
tier Johann Georg Wehn von des lobl. von Lowenfeldiſchen Bataillons Ma
jor von Schenken Compagnie und Mouſquetier Johann Georg Baſt von der
von Nageliſchen Leib-Compagnie, erwiedert: Es iſt hauptſachlich auf den
Hauptmann Buff gemunzt geweſen, dem haben wirs geſchworen, wann wir
ihn bey der Nacht kriegen, ſo ſchlagen wir ihn todt.

Jch lebe der zuverſichtlichen Hoffnung, wann ich fernerhin an dieſem Po
ſten ſtehen zu bleiben die Gnade haben ſollte, daß ich alles hochſten Furſtl. Schu
tzes mich werde zu verſichern haben, um Tags als Nachts ſicher aus und ein
gehen zu konnen, und gebe anbey zu hoher Erwegung anheim, ob nicht zu dem
Ende ein beſonderer WachtPoſten an meinem Quartier erforderlich ſeye, da,
dieſen Drohungen nach, ſolches SpitzbubenVolk capable ware, bey Nacht
zeit, mich durchs Fenſter in meiner Stube am Tiſche zu erſchießen.

Concordat cum originali. Gieſſæ
die 9. Julii 1763.

(L.S.) A. G. D. KOHLERMANMN. Aut.
Caeet. Not. publ. jur. in fidlem

 præmiſſprum.

Concordat cum copia vidimata, quod teſtor

egoS) Jo. MaRTINUS ConRaDni,
Not. Cil. publ. jüratus.

vacei e eonn ti
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L.. T.
Actum Wetzlar den 16. April 1763.

 g kame der Furſtl. Lieutenant Muller Lowenfeldiſchen Bataillons, undS, groaimvon
za referirte, wie er mit dem Furſtl. Commando, ſo die Kayſerl Konigl.

 IV die er uirruiunv vdsvon mit Namen zu nennen, ſo viel aber habe er obferviret, daß einer mit einem

braunen Rock und weißen Peruque (welches ſicherm Vernehmen nach der
RathsHerr Sulzer von Profeßion ein Schneider iſt) aller Orten zugegen
geweſen, und das Wort gefuhret habe. Dieſer habe auch noch, als ſie ſchon
uber die Brucke herein in die Statt gekommen, und die Burger ihn, den Lieu
tenant, noch immer nicht zufrieden gelaſſen, ſondern unterm immerwahrenden
Zuruffen: Allons! marſch! fort! was haſt du hier zu thun? wollt ihr uns un
jer Recht ſiehlen? ec. beſtandig auf ihn eingedrungen, geſagt: Habe ichs ihm
nicht geſagt, er ſoll gehen, ich kenne ihn wohl, er iſt der Darmſtattiſche Lieute
nant. Ueberhaupt ſeye der Lermen und die Wuth ſo groß geweſen, daß er ge
furchtet, es wurde ſein Gebein nicht darvon kommen.

Continuatio Protocolli.

Darauf erſchiene der dahier auf Commando ſtehende Sergeant Johdnnes Schmitt, und referirte, wie er von Herrn Hauptmann Buff mit 12.
Mann nach dem LanggaſſerThor commandiret worden ſeye, um die durch
paßirende Kayſerl. Konigl. Trouppen zu conduciren. Gleich beym Hinaus
marſch ſeye ihm ein Nachtwachter begegnet, und habe ihm geſteckt, wie er ſich
in Acht nehmen mochte, es ſeyen auf allen Ecken Anſtalten gemacht, ſie woll
ten ſie todtichlagen. Jnzwiſchen ſeye er mit ſeinem Commando nach dim be
ſtimmten Ort marſchiret, und als er in der Langgaſſe ohnweit dem Thor die
Kayſerl. Trouppen, welche aus einigen Compagnien Kayſerl. Würzburg be
ſianden, ankommen ſehen, habe er ſich vor ſolche geſetzt, und ſeye vor aufmar
ſchiret, wo ihme dann ſogleich ein Becker Nahmens Georg Buſer mit einer
langen Stange entgegen gelaufen, Burger-Recht gerufen, und ſie todt zu
ſchlagen gedrohet, wo ſie ſich nicht gleich retirirten, es hatten ſich darauf noch
viele hinzugeſellet, und fich darunter auch ein Leinweber Nahmens Geißler be
funden, welcher mit einem Arms dicken Prügel hinzugelaufen, und dem Sol
daten Johann Georg Wehn ſolchergeſtalten auf den Kopf geſchlagen habe,
daß er ihn auf dem Platz todtgeſchlagen haben wurde, wo er nicht das Gewehr

vor



40 SD )o(vorgeworſen Jndeſſen habe er Sergeant das Commando bis an die neue
Kirche fortgefuhret, wo aber von allen Seiten ſolchergeſtalten zugeſchlagen und

geworfen worden, daß das Commando vollig auseinander geſprenget worden;
Wo daan denen verſprengten Commandirten noch viele Steine nachgeflogen,
und dem Soldaten Johann Georg Wehn Lowenfeldiſchen Bataillons von
zweyhen bey der Kirche mitarbeitenden Zimmerleuten, nehmlich dem Zimmer
mann Schuler und dem Zimmergeſellen Drechs mit Axten nachgeworfen wor
den, und ſeye die Wuth der Burgerſchaft ganz auſſerordentlich geweſen;

Die beyde Soldaten Johann Georg Wehn und Johann Ludwig Black
bekraftigten dieſe des Sergeanten Erzehlung durchaus, und ſetzte jener noch
hinzu, daß, als er nachhero den Poſten vor dem KammerHauß gehabt, ſeye
der Todtengraber gerade zu ihm gekommen, und habe ihme geſagt, wo ſie das
Furſtl. Commando auf der LahnBrucke bekommen hatten, wurden ſie ſolches
ohnfehlbar ins Waſſer geworfen haben.

Auf Befragen, ob ſie von denen Tumultuanten weiter niemand nahmhaft
zu machen wußten, antworteten ſamtlich daß ſie die Leute nicht kenneten, ſich
aber deßfalls noch erkundigen wollten.

Continuatio Protocolli.

Gegen Abend kame obbemeldter Sergeant Schmitt, und zeigte weiter
an, daß auch der Schafer Schloſſer mit einem Staab Eiſen, ſo wie der Metz
ger Waldſchmitt, ſo draußen vorm Lahnbruckerthor wohne, und der ſcheele
Kohlheim mit darbey geweſen, und letzterer auf das Rathhauß gelaufen ſeye,
und Lermen gemacht habe.

Dr Sippmann, Zurſtl. Heßiſ. Rath
und Vogt.

Concordat cum originali. Gieſſæ
die 9. Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. OHILERMANMN,
Autor. Cæi. Notarius publ. jur. in fiden
præmiſſorum..«

C etetra
Hæcce copia dopiæ vidimatæ concordat.

teſtor. J J J 12

J In 4 6

(L.sS) Johann Martin Conradi;
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius. Iä3—
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Actum Gieſſen den 18. Juni 1763.

iveachdeme man nothig gefunden, den Furſtl. Lieutenant Muller unter
Deh des Durchmarſches einiger Compagnien von dem Kayſerl. Regimentdem von Lowenfeldiſchen LandBataillon, uber den bey Gelegenheit

Wurzburg durch Wetzlar, von der Burgerſchaft gegen die Furſtl. Soldateſca
erregten Tumult und ſeinen dem Hauptmann Buff davon erſtatteten Rapport
ferners zu vernehmen, und denſelben auf vorgangige Repuiſition des Herrn
Obriſten von Lowenfeld auf heute vorladen laſſen; So erſchiene derſelbe, und wur
de zuforderiſt ſeiner Jhro Hochfurſtl. Durchl geleiſteten Pflichten quoad hunc
Actum erlaſſen, ſodann auf vorgangige Erinnerung die Wahrheit in allen
Stucken, ſo viel ihm bewußt ſeye, ſo wie er es würde auf weiteres Erfordern
mit einem corperlichen Eyd beſchworen konnen, zu ſagen, in Hand/-Pflichten
an Epdesſtatt geund darauf vernommen, wie folget:

Quæſt. 1. Wie Zeuge heiſe, wie alt, woher, und wes Standes er

ſeye?

Reſp. Johann Dietrich Muller, Lieutenant unterm von Lowenſeldi
ſchen regulairen LandBataillon, 55 Jahr alt, wohne dermahlen zu Heuchel
heim im OberAmt Gieſſen.

Quæſt. a. Ob er zu Wetzlar auf Commando geweſen, als den 16. April
a. c. einige Compagnien des Kayſerl. Regiment Wurzburg durchmarſchiret?

Reſp. Ja.

Quæſt. z. Was ihm der Hauptmann Buff bey Gelegenheit dieſes
Durchmarſches vor Ordre gegeben?

Reſp. Ein Unterofficier mit 12. Mouſquetiers waren ſchon voraus dem
Regiment Wurzburg entgegen geſchickt geweſen, als ihn der Hauptmann
Buff nachgeſchickt, mit der Ordre, dem Officier, welcher die 2. Compagnien
gedachten Regiments, ſo durchpaßiren wollte, anfuhrte, im Namen Seiner als
zu Wetzlar commandirenden Furſtl. Officiers ein Compliment zu vermelden, und
ihm bekannt zu machen, daß das Furſtl. Commando die Ehre haben wurde, Sie,
vermog der Furſtl. zu Wetzlar habenden Gerechtſamen, durch die Statt zu
fuhren, welcher ſolches mit einer Dankſagung angenommen hatte.

Quæſt. 4. Ob die Furſtl. Trouppen die 2. Compagnien vom Kapſerl.
Regiment Wurzburg darauf wurklich in Empfang genommen, und durchzu
fuhren angefangen hatten?

l Reſp.



42  )o bſſReſp. Die beede Compagnien waren ihm in der Langgaſſe jenſeits der
Lahn begegnet, wo er mit dem Officier geſprochen, und darauf dem Comman
do gewinkt gehabt, ſich einzuſchwenken, welches auch geſchehen, und die
Trouppen ſolche etwa 15. Schritte gefuhret gehabt hatten, als ein Lermen und
Tumult entſtanden ware; er ſeye ohngefehr neben der zweyten Compagnie des
Regiment Wurzburg gegangen, als dieſer Lermen entſtanden, und dahero her
vorgelaufen, und viele Burger mit Prugeln in Handen geſehen, welche auf das
Commando mit Werfen und Schlagen eingedrungen waren, daß ſolches eben
im Weichen begriffen geweſen, und auf ſein Zuruffen Halt zu machen, ſich
wegen des ſtarken Eindringens, Werfens und Schlagens der Burger, nicht
wieder harten ſetzen konnen; Weßwegen er noch alleine da geſtanden, und von
einem Trupp Burger umgeben worden ſeye, welche verlangt, ſich von da weg
zubegeben; Und ohngeachtet er geſagt: Er konnte hier auf der Straße ſo gut
ſtehen wie ſie; So hatten doch einige die Prugel auf ihn zu ſchlagen, aufgeho
ben, andere aber ſolches mit Vorwerfung ihrer Prugel noch verhindert gehabt,
wie das Commando vorbey geweſen, hatten ſie ihn ſtehen gelaſſen.

Quæſt. 5. Ob er keinen unter dieſen gekannt habe?

Reſp. Nein! Einer in einem braunen Kleid und eine Peruque und ein
Spaniſch--Rohr in der Hand habend, den er nachher verſchiedenemal geſe
hen, und daß es der Raths-Herr Sulzer geweſen, vernommen, habe dabey
die Leute durch Zuruffen zum Tumult animiret.

Quæſt. 6. Wo er das Commando wieder angetroffen.

e—

Reſp. Als er das Wurzburgiſche Commando wieder einzuholen, und
vorzubiegen geſucht, und auf ſeinen Poſten auf die Hauptwache zu kommen,
auch uber die Lahn. Brucke dieſſeits der Lahn in die Straße wieder vors Com
mando gekommen, ſeye er wieder von dem Raths-Herrn Sulzer und einem
Haufen Burger mit Prugeln in der Hand angegriffen, geſtumpft und geſtoſ
ſen, und angeſchrien worden, was er hier auf der Straße zu thun habe; wer
ihn unter dieſen eigentlich geſtoſſen, und geſtumpft, habe er unter der Menge
der in Raſerey geweſenen Burger nicht eigentlich beobachten konnen, jedoch
kurz hernach in Wetzlar an vielen verſchiedenen Orten gehort, daß der Raths
Herr Sulzer einer unter denen beſonders mit geweſen, die ihn ſo geſtumpft
und geſtoſſen hatten; Er hatte ſich endlich mit Noth aus dem Haufen gedrun
gen, ware nach der Hauptwache geeilt, um dem Warzburgiſchen Commando
die Honneur zu machen, wo dieſer Braunrock der Raths-Herr Sulzer wieder
mit einem Trupp Burger vor den Kayſerl. Wurzburgiſchen Trouppen her,
nebſt einigen Wetzlarer Contingents, Soldaten, dieſe jedoch ohne Gewehr,
nach dem Thor zugegangen; Und wie er wieder vom Thor zuruckgekommen
ware, und er denſelben gar wohl vor den Braunrock mit der Peruque, der den
Tumult jen und dieſſeits der Lahn-Brucke dirigiret, und ihn zweymal mit ei
nem Trupp Burger angegriffen, und umgeben, auch mißhandeln helfen, er—

kannt,
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M )o( c 45kannt, ſeinen Namen aber nicht gewußt hatte, habe er ſich deſſen Namens
erkundiget, und vom Hauptmann Buff und vielen von der Wache, denen er
ihn gezeiget, gehoret, daß es der RathsHerr Sulzer geweſen; Die Burger
waren uberhaupt in ſolcher Wuth auf ihn zugedrungen, daß ſein Leben in nicht
geringer Gefahr geweſen, und hatten, wie ſie die Furſtl Soldateſca ausein
ander geſchlagen, geruffen: Schlagt die Hunde todt.

Prælectis confirmatis, impoſitoque ſilentio dimiſſus.

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.
Concordat cum originali, quod ego

teſtor. Giſſæ d. 9. Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHLERMANN,
Autor. Cæſ. Not. publ. jur.

in fidem præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata,
teſtor. ego

(LsS.) Johann Martin PConradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

ue Notarius.
IIII  *OqIIAqTIIIIh—

Lit. V.

Extractus protocolli Wetdlarienſis
ſub acto den 28. May 1763.

Ê) ea
Fune der Wegtzlariſche StattWachtweiſter Kramer vernommen.

Wuaſt. 1. Ob er nicht den 8. Febr. 1763. ebenſowohl die Preußiſche
Baueriſche Huſſaren, wie den 16. April die Wurzburgiſche Trouppen durch

die Statt Wetzlar gefuhret?
Reſp.



44 D )o( cReſp. Als das ſogenannte TurkenCorps unter dem Herrn Rittmeiſter
Emmerich dahier durchmarſchiren wollen, habe er zuforderſt bey dem Herrn
Praſidenten, und einigen Herrn Kammer Aſſeſſoribus anfragen muſſen, wel
che gut geheiſſen, daß das Commando paßiret wurde, und einer ſie durchfuh
rete; Er ware ohne Mannſchaft vorausgegangen, und habe ſie durch die Statt
gefuhret. Am Bruckenthor habe die Darmſtattiſche Garniſon geſtanden,
ſie zu begleiten, dieſelbe ware aber ſofort von Burgern umringt, und davon ver
hindert worden, welcher Unterofficier ſie angefuühret, ſeye ihm nicht bekannt,
bey dem Wurzburgiſchen Durchmarſche habe ihm der Burgermeiſier befohlen,
daß er allein dieſe Trouppen durch die Statt fuhren ſollte.

unterwegs ſeye das Darmſtattiſche Commando ihm begegnet, nachdeme
vorhero mit dem Wurzburgiſchen Capitaine der Herr Lieutenant Muller geſpro
chen, ein Burger und Fleiſchhacker in der Lahngaſſe Anton Ditter hatte ihn
nach ſeiner Ordre gefragt, und als er geantwortet, er habe keine Ordre, hatte
derſelbe zuerſt Burger-Recht gerufen, worauf alles zugelaufen, ware das
Furſtl. Commando zerſprengt worden, und wie leicht zu denken, es ohne
Schlage nicht abgelaufen ſeyn wurde. Der Raths-Herr Sulzer habe den
Lieutenant Muller angepackt gehabt, wiſſe nicht eigentlich ob er ihn auf der
Bruft, oder wo angefaßt gehabt.

So viel er auch von andern Leuten gehoret, habe derſelbe die Burger zum

Zuſammenlaufen animiret.

In fidem protocolli

v. Hert.
 ν

Klipſtein, Lt.

Concordat cum Originali. Gieſſæ die
9. Julü 1763.

(L.S) ANDR. GREGOR. DAN. KXOHIERMANN.,
Aut. Cæſ. Not. publ. jurat. in fidem

præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata,
teſtor.

ego
L. S) JO. MART. CONRADI,

Nat. Cæſ. publ. juratus.



S )o( ce 45Lit. VV.
Actum Gieſſen den 21. Junii 1763.

vAJurde der Wetzlarer StattWachtmeiſter Anton Kramer uber ſein Ver*8 jar gethane Ausſage,
a1oey gehen nochmahlen vernommen, derſelbe bezoge ſich auf ſeine zu Wetz

germeiſter Sulzer ihme die ausdruckliche Ordre gegeben, daß er die Wache ver
ſtarken, und die BurgerSchildwache beſtandig am Schlagbaum ſtehen, und
ſolches von Darmflatiiſchen Poſten nicht leyden ſollte. Jngleichem wiederhol
te derſelbe, daß der RathsHerr Suljzer den Furſtl Lieutenant Muller bey des
Joſt Henrich Rothen Hauß angepackt, und ihme mit der Fauſt Stoſſe beyge
bracht gehabt, welches er mit gutem Gewiſſen wahrſagen und nicht laugnen
konnte.

v

In ſidem Protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.
Concordat cum originali. Gieſſæ

die 9. Julii 1763.

(L.S.) ANDR. GREG. DAN. KOHI ERMAMNN,
Aut. Cæſ. Not. publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata, quod teſtor

ego
.S) JO. MARTINUS CONRADI,Not. Cæl. publ. juratus.

Lit. RX.

Actum Wetzlar den 30. May 1763.
œe eadurde ein Arreſtatus vorgefuhret, und vernommen:

Quæſt. 1. Wie er heiße, woher, und wie alt er ſehe, auch womit er
ſich nahre?

Reſp. Caſpar Horcher, Todtengraber dahier, 37. Jahr alt.

m Quælt,



46 De )o(Quæſt. 2. Warum er arretiret worden?

Reſp. Neſciendo.

Quæſt. 3. Ob er nicht nach dem bey der Durchfuhrung der Kapyſerl.
Wurzburgiſchen Trouppen vorbeygeweſenen Tumult, als ein Bedienter von
dem Herrn Grafen von Spauer mit denen Porteurs geſprochen, was ſie mit
dieſem Schlagen gewinnen wurden, verſetzt: Es ware hauptſachlich auf den
Haupimann Buff gemunzet geweſen?

Keſp. Wiſſe ſich deſſen nicht zu erinnern.

Quæſt. 4. Ob er nicht weiter geſagt, den (den Hauptmann Buff)
wenn wir ihn bey Nacht kriegen, ſo ſchlagen wir ihn todt.

Reſp. Negando.

Quæſt. J. Ob er ſolches nicht in Beyſeyn derer beyden Schildwachten
geſugt?

Reſp. Wiſſſe ſich nichts zu erinnern.

Reſolutio: Citentur die beyden Schildwachten, Johann Georg Wehn,
und Johann Georg Baſt, erſterer von Lowenfeldiſchen von Major Schenkens
Compagnie letzterer von der Nageliſchen Leib Compagnie, ſodann der Mouſ
quetier Black von Biedenkopf, vom LandVBatuilbn.

Eodem wurden nach Erlaſſung der homagial Pflichten quoad hunc actum
vorſtehende Zeugen in HandPflichten an Epbesſtatr genommen, und depo
nirten.

Johann Georg Wehn von Biedenkopf 20. Jahr alt, Mouſquetier vom
Land-Bataillon von der von Schenkiſchen Compagnie.

Arreſtatus Horcher habe als Porteur bey Gelegenheit des Kayſerl. Wurz
burgiſchen Durchmarſches an der neuen Kammer geſtanden, und ihnen geſagt:
Wann wir den Hauptmann Buff ſo gut gehabt hatten, als den Lieutenant
Muller, ſo hatten wir ihn todtgeſchlagen; Und hatten ſie ihme geſchworen,
wann ſie ihn bey der Nacht kriegten, ſo ſchlugen ſie ihn doch noch todt; Er ha
be vor der neuen Kammer Schildwacht geſtanden.

Johann Georg Baſt von Ulf, 20. Jahr alt, Moufquetier von dem von
Nageliſchen Bataillon, und zwar von der Leib. Compagnie deponirte durchge
hende, wie der vorige: Er habe neben dem Mitzeugen geſtanden.

Johann Ludwig Plack von Biedenkopf, Mouſquetier unter dem von Lo
wenfeldiſchen Bataillon deponirte: Er ſeve bey dem mißhandelten Conductwns
Commando geweſen, und ſelbſten in die Seite geworfen worden, er konne aber
keinen mit Nahmen nennen, vom Arreſtato wiſſe er nichts.

In
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Sagten der Wehn, und Bali dem Arreſtato Horcher ihre Ausſage ins

Geſicht, und blieben dabey, daß Arreſtatus der nehmliche ſehe, der dieſe Wor
te geſprochen, ſie kennten ihn eigentlich.

Arreſtatus wollte ſich deſſen nicht mehr erinnern, und bliebe in negativis.

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.

Concordat cum originali. Gieſſæ
die 9. Julii 1763.

(L. S.) ANDR. GREGOR. DAN. OHILERMANMN,
Autor. Cæſ. Notarius publ. jur. in fidem
præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtiret

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

Lit.
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Actum Gieſſen den 20. Junii 1763.

CAgrd dem Wetzlarer Burger, Caſpar Horcher ſein Vergehen nochmah1J J
aä

e  len ex protocollo Wetzlarienſi vorgehalten, und nachdemie er alles
pure eingeſtanden, ihm die Dimiſſlion bekannt gemacht.

In fidem protocolli

v. Hert. Klipſtein, Lt.
Concordat cum originali. Gieſſæ

die 9. Julii 1763.

(I.S.) ANDR. GREGOR. DAN. KOHI ERMANN,
Autor. Cæſ. Not. publ. jur.

in fidem præmiſſorum.

Concordat cum copia vidimata,
teſtor ego

(L.S. Johann Martin Conradi,
Kauyſert. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.

IIIIOIIAœIIIIDI—
Lit. Z.

unauf ausdrucklichen Befehl meines gnadigſten Furſten und Herrn, desJ nig bekannt machen ſollen
cHerrn Landgrafen zu Heſſen-Darm latt habe Ew. 2c. untertha

Wie Hochſt beſagte Jhro Hochfurſtliche Durchlaucht ungern wahrnehmen
muſſen, daß Dero bithero gegen den Magiſtrat und die Burgerſchaft dahier ge
brauchte Langmuth von jenem und theils dieſer aufs grobſte mißbraucht und
Dero von Kayſ. Majeſtat und dem Reich Lehenweiſe relevirende wohl herge
brachte ErbVogteyGelait- und Schutzherrliche, wie auch Pfand-Oef—
nungs-Beſatzungs- und andere Furſtliche Gerechtſame uber die Statt Wetzlar.
mit zum deſpect des allerhochſten Lehen-Herrn bey jeden Gelegenheiten, theils
ſelbſten unter Mitanfuhrung einiger Raths Glieder aufs tollkuhnſte angetaſtet,

Deto
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ſten an den Poſten und Officiers ſich Pflicht-vergeſſen vergriffen, die ſchand—
lichſie Schmahungen und Drohungen ausgeſtoſſen; Dahero Hochſt-Dieſelbe
ſich nach denen Jhro von Kayſ. Maj und dem H. R. Reich geleiſteten theu—

ren Lehns-Pflichten, ſich endlich genothiget geſehen, zu Handhabung erſtge
dachter Dero hohen Reichs-Lehnbaren wohlhergebrachten Gerechtſamen uber
die Statt Wetzlar, weniger nicht zu rechtlicher Vindicirung des kundbarlicher—
weiſe ſelbſt vor den Augen des K. und R. C. Gerichts von theils ihrer Huldi—
gungsPflichten ganz vergeſſenen Burgern und Raths-Gliedern auf die ver—
wegenſte Weiſe hintangeſetzten, ſo oft und groblich beleidigten Kayſerl Erb—

VWogtey und Schutzhertl Furſtl. Reſpects ein Corps Trouppen mit einigen be—
ſondern darzu verordneten Fürſtl. Commiſſarus anhero marſchiren zu laſſen
die große Attention, welche Jhro Hochfurſtl. Durchl. vor ein Hochpreißl. Kayſ.

und R. C. Gericht hegen
und die Ruckſicht gegen Dero Reichs-Schutz, Verwandte, ſo an dergleichen
Pflicht vergeſſenen Vergehungen keinen Antheil genommen, haben Dieſelbe
veranlaſſet ein groſſeres Corps anhero zu ſenden, als anſonſten nothig geweſen

ware, blos in der Abſicht, damit aller Auflauf und Tumult deſto ehender zu
verhuten und Gewalt mit Gewalt zu vertreiben entubriget zu ſeyn beſonders
auch damit allen zu dem K. und R. C. Gericht gehorigen Perſonen auf keiner
ley Art im mindeſten etwas in Weg geleget
weniger nicht allen und jeden Schutz Anverwandten, welche ſich in den geho
rigen Schranken gehalten haben und an denen groben Vergehungen keinen An
theil genommen, noch nehmen werden, all freyes Gewerb offen gelaſſen wer
den, und jeder des K. und H. R. Reichs Lehnbaren Furſtl. Schutzes unge
ſtohrt und ruhig genieſen moge, als weßwegen die Trouppen die genaueſte Ordre

haben die beſte Mannszucht zu halten, womit ec.

Concordat cum originali. Gieſſæ die
9. Julii 1763.

(L.S) ANDR. GREGOR. DAN. KOHI. ERMANN,
Aut.Cæſ. Not. publ. jur. in fidem præmiſſorum.

Dieſe Abſchrift iſt der vidimirten Copey
gleichlautend, welches atteſtiret

(L.S.) Johann Martin Conradi,
Kayſerl. Geſchwohrner Offenbahrer

Notarius.
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